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& 6nſur eines 6:Ki, 
niſterij allhie auff Herin D. Wigandi Buͤchlein 
von der Erbſuͤnde geſtelt / dauon die enturlaubten 

hernach / wie auß voꝛgehendter Geſchicht 
zuſehen / abgewichen / vnd ſich auff 
wider wertige Lehꝛ be⸗ 
geben. | 


= — — . — mu! _—_— 


Di.ie Erſte Cen- 
E ſu 
Dttes gnad durch Chꝛiſtum 


» hnigen willigen dienſten / zuuoꝛ / Ern⸗ 
Vieſte / Erbare / Weiſe / gebuͤtendt 
K Grosguͤnſtige Herm., Nachdem 
9 788 . von dem Durchleuchtigen Hochge⸗ 
2 AY boꝛnen Fuͤrſten vnd Herꝛn / Herꝛn 
Johann Wilhelm / Hertzogen zu 
Sachſſen / Landgrauen in Duͤringen vnd Marggrauen zu 
Meichſen vnſern gnedigen Fuͤrſten vnd Herꝛn / E. E. vnd 
E. W. ein ſchꝛeiben / beyneben einem Truck D. Wigandi 
von der Erbſuͤnd / vnd einem Außzug reſtimoniorum Aus 
guſtini zugeſchickt / vnd von derſelben Vns im Miniſterio all⸗ 
bie den 9. Nouemb. vbergeben vnd zugeſtelt iſt woꝛden / mit 
vernerm begeren / das wir gemelte Schꝛifften verleſen / 
in Gottes ſoꝛcht erwegen / vnd J. F. G. vnſer Judicium 
vnd bedencken daruͤber ſicllen ſolten / Haben J. F. G. vnd 
E. E. vnd E. W. Gnedigem vnd guͤnſtigem begern / in vn⸗ 
derthenigkeit zugehoꝛſamen / wir Vns ſchuldig erkand / vnd 
derwegen die vderſchitkten Schꝛifften voꝛ die Hand geno⸗ 
men / Dieſelben hoͤchſtes fleiß durchleſen / vnd in warer Got⸗ 
— nach vnſerm geringen verſiandt / auffs fleiſſigiſte 
bewogen. N | 


Vnd bezeugen vo! allen dingen / Das wir von hers 
ken wuͤnſchen moͤchten / Das diſe hohe / ſubtile ergerliche vnd 
| | | | | | geſehꝛliche 
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gefehꝛliche Diſputation von der Erbſuͤnde / wie ſie jetzt getri⸗ 
ben wirdt / were dahinden bliben / Vnd man derſelben aller 
ſeits hete muͤſſig gehen / vnd vberhoben moͤgen ſein. Sin⸗ 
temal / Got lob / diſer Articyl ſo wol als andere von dem 
Außerwelten werckzeug Gottes D. Martino Luthero / aus 
gutem grund der heiligen Schꝛifft / wider die Pelagianer / 
Papiſien vnd Synergiſten / dermaſſen erkleret / vnnd ans 
Liecht gebꝛacht iſt / das man es billich dabey bleiben laſſen / 
Vnd nichts newes mouirn hete ſollen / Vnd ſind hertzlich 
darob betruͤbt vnnd bekommert / das in diſem ergerlichen 
Streit in der gegenwertigen boſen zeit / das es ſunſten faſt al⸗ 
leni mit der Religion gantz mißlich vnd gefehꝛlich ſte⸗ 
het / eben die jenigen von einander getrennet werden / vnd 
wider einander ſein ſollen / Die voꝛmals gantz freundtlich 
Bruͤderlich vnd einmuͤtig im Hauſe des HERRN beyein⸗ 
ander gewonet / Vnd in außbꝛeitung vnd foꝛtpflantzung der 
reinen Lehꝛe des Euangelij vnd widerlegung aller Alten vnd 
Newen Coruptelen / bede Muͤndlich vnd Schufftlich gar 
fleiſſig vnd trewlich zuſamen geſetzt haben / Welchs dann 
auch ſonderlich jetziger zeit hoch von noͤten ſein wolte. 


Nach dem aber nun leider durch Gottes verhengnus / 
vmb vnſers groſſen vndancks vnd vilfeltigen Suͤnde willen / 
die ſach dahin geraten / das von denſelben in erꝛegter Diſpu⸗ 
tation vnd Streit von der Erbſuͤnde nunmehꝛ zweyerley wi⸗ 
derwertige rede vnd meinung gefuͤret / vnd bederſeits in of⸗ 
fentlichen Schufften zum hefftigiſten verthediget werden / 
Vnd wir vnſer bedencken vnd meinung / Auff vbergebene 
Schaifften von diſem handel Schufftlich verfaſſen vnd ans 
zeigen ſollen / Dar zu wir Vns dann nach erhaiſchung vn⸗ 
ſers Ambts vnd beruͤffs / vnd der Lehꝛe des Apoſtels Petri / 
ſchuldig erkennen / So wollen wir ſolches (Wie wol es Vns 
ſoft ſchwer) in Gottes Namen nach anleitung * Las 


ö 


— KV 


wilſens/ vnd ſo weit ſich vnſer verſtand in difem hoch wicht 
gen Handel erſtreckt / on einiges Præiuditium chun. 


Bekennen demnach das wir in verleſung des Buͤch⸗ 
keins O. Wigandi befunden / das er die Lehꝛe von der Erb⸗ 
ſuͤnde fein Methodice in guter vnd richtiger Ordnung / han⸗ 
delt vnd erkleret / vnd ſeine meinung jederman deutlich fuͤr 
die Augen ſtellet / In dem Er 1. die worker ſo in diſem Ars 
ticul vnd Streit fuͤrfallen / vnd gebꝛaucht werden / erkleret / 
vnd anzeiget / Was die Erbſiind ſey / Woher ſie komme / wo⸗ 
rinn ſie ſtecke / vnd was tre eigenſchafft vnd frucht ſey / Auß 

welchem grund vnd erklerung 11. geſchloſſen vnnd geleret 
wird / Das die Erbſuͤnd nicht ſey / noch ſein koͤnne ipſa Sub⸗ 
ſtantia hominis das Weſen des Menſchen an im ſelbſt / mit 
widerlegung der Argument / damit diſe Lehꝛe Peccatum oris 
ginis eſt Subſtantia verihedigt wil werden / Dargegen aber 
wird III. diſe rede geſetzt / die Erbſuͤnd ein accidens 

im Menſchen ſey / mit verner erklerung / Wie ſolche rede 
auffgenomen vnd verſtanden ſol werden / D abermal 
auch auff die einrede vnd gegenwurſſe / der bs wider⸗ 
ſpil halten / geantwortet wird. 


Vber diſen zweyen widerwertigen reden vnd derſelben 
meinunge / iſt heutiges tages der Streit von der Erbſuͤnde / 
we theil ſaget / ſic ſep Subſtantia, dex ander ſic ſey ein acc 
EldenSs 


Was nun aber von diſen beiden Phraſibus vnd derſel⸗ . 

ben verſiand vnd meinung wie ſie in diſem Buͤchlein D. Wie * 

gandi geſetzt vnd erkleret werden / vnſer ludicium vnd be⸗ | 
dencken fey / Das wollen wir nun weiter vermelden. 


So wird nu in der erſten Propoficion das wort Sub⸗ 
ſtantia in ermeltem Büchlein alſo —_— / dap es heiſſe den 
| | | | gantzen 
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gantzen Menſchen / oder Leib vnd Seel des Menſchen / wie 


Diſe zwey ſtucke / Als Partes Subſtantiales hominis in einer 


Perſon / von Got geſchaffen vnd vereiniget ſind / Wie denn 
auch die andern woͤꝛter / Perſon Natur vnd Weſen / Alſo ers 
kleret vnd in diſer ſach vnd Streit fuͤr æ quipollentia gehal⸗ 
ten werden. EG = 


Hierauff wirdet weiter die negatiua geſetzt / das die 


Erbſuͤnd nicht ſey Subſtantia das Weſen oder Leib vnnd 


Nemlich die H. Propheten Apoſicl vnnd Lutherum dauon 


Scele oder die gantze Perſon vnnd Natur des Menſchen 


ſelbſt. Item ſie ſey kein Creatur Gottes / noch ein ſonder⸗ 


lichs Weſen oder Subſtantz / welche fuͤr ſich ſelbſt were oder 
beſtunde | "'S | ſ 


F 


| Was nun erſtlich die Phrafin oder rede ( Peccatum 
originis eſt Subſtantia) an jr ſelbſt anlanget / were wol zu 
wuͤnſchen / Das ſie nimmermehꝛ auff die ban gebꝛacht were 
woꝛden / da es ja geſchehen / das man es dabey bleiben 
weiter nichts darauff gedrungen. Wie lei⸗ 
der ge Welches wir nit loben oder billichen koͤnnen / 
gemelte Phraſin nicht halten noch erkennen / 


Pro norma ſanorum verborum ſintemal weder Gottes 
woꝛt / noch der Trewe Mann Doct, Martinus Luther / 


Alſo vnd auff die weiſe von der Erbſunde reden / Wie diſe 
work Peccatum originis eſt Subſtantia lauten / Were 
der halben vil beſſer geweſen / ſo man / gleich wie in andern al⸗ 
ſo auch in diſem ſtuck oder Articul fein ſchlecht vnd recht bey 
Gottes wort / vnnd D. Luthers Lehte blieben were / bete 
Ariſtotelem Ariſtotelem ſein laſſen / vnnd auff die weiß 
vnd mit denen woꝛten von der Erbſuͤnd geredt vnd gelehꝛet / 
Wie der heilig Geiſt / durch ſeine. organa vnd werckzeuge / 


redet 


1 | 
: ſ 

redet vnd lehꝛet / ſo were man richtig vnd ſicker gefaren / vnd 
bette demnach der Ertſüͤnde nickt ſct onen oder jr etwas vn⸗ 
ter die Banck ſtecken doͤꝛffen / vnd were ſonder zweifel auch 
die ander Phrafis vnd gegenrede ( Peccatum originis eſt acs 
cidens) 1 — tuben vnd der groſſe Lermen vnnd Vn⸗ 
rat in der Kirchen Gottes / wie er leider voꝛ Augen ſtehet / 
vnd von allen Gotsfuͤrchtigen Hertzen mit ſchmertzen ange⸗ 
ſehen wirdt / verhuͤtet woꝛden. 


Wenn man aber anfahen wil / in glaubens ſachen / 
one vnd auſſer Gottes wort / newe vnd frembde locutiones 
in die Kirchen cinzufuͤren / vnd den klugen Meiſter Ariſto⸗ 
telem mit ſeinet logica vnd terminis Philoſophicis auff die 
Cangel zub ungen / ſo werden wir bald widerumb ein New 
Theologiam Scholaſticam haben / Dardurch das Liecht 
des Euangelij verdunckelt / die einfeltige richtige Lere verw ir⸗ 
ret / vnd die warheit vnter den Henden verloren wird wer den / 
Wie Lutherus im Buch Cocra Latomũ Tom. z. Lat. Ihen. 
fol. 428. b. von den T homiſten vii Schul Theologẽ ſchꝛeibet / 
Sine Scripturis loquuntur tum ſcripturæ ſynceritas 


tem ſine cauſa perdunt, & intelligentiam rerum ob- 
ſcurant. Quo fit, vt amiſſa ſimplicitate ſua ſcandalũ 
fiat, quod nos ab ipſa longius ducat ſicut contigit, 
cum primo admiſimus hominũ gloſas, tanq; pias & 
lucidiores, quam fit Scriptura, tandem & huius gloſę 
aliam gloſam, vt iam non ſit modus gloſas gloſarum 
augendi, & nos in confuſionem verborum confu- 

ſiſsimam trahendi, donec prorſus amplius noſce- 
remus nihil Chriſtianarum rerum, & iam gentiles 
inſanias noſtris pares & vtiles arbitraremur. Iſta 


H ij ſcandala 


\ 


I» 


ſcandala toſſenda funt ex eccleſia, & wiz ſtonycuæ 
diu r aliquando terendæ iterum, ac pug 
ro nos tritito ſimplicis & ſyncerę ſcripturę paſcendi. 
Wie Er dann anderweit vet manet / das man Theo⸗ 
logiam Scholaſticam , Als der Seelen Giſſt vnnd Tod 
meiden / Vnd dem Ariſtoteli, welchen Ex der blinden leiter / 
der hohen Schuelen Narꝛenireiber / vnd vaſtatorem piz Dos 
ctrinæ einen verwidſter der reinen Lehꝛe nennet / nicht zuuil 
nrhimen / noch an jn verbunden ſein ſol. Nicht weniger 
ſcraſſt vnd verwuͤrſft auch der Apoſtel Paulus ſolche propha⸗ 
a Dao it Sam verflrenlaſſn / durch Die Plilotophlam 
wir N / durch die Philoſophiam 
—— — — nach der Menſchen Lere / da nichts hin⸗ 
ter iſt / vnd — der —— /Coloſſ. 2. — 
herus eigentlich von der heologia / da man in glau⸗ 
dens Artickeln mit Ariſiotelis worten / reden / vnd terminos 


hiloſophicos | chet / Vnd wil der Apo⸗ 
feat e der Kirchen einerley rede fuͤrtn / Vnd an dem 
ö der vnnd vntadeli woꝛt halten ſol / 


=. Thim. 3. Tit. 2. vnd ſpucht mit ernſten woꝛten / So ſe⸗ 
mandes anders Leret / vnd bleidt nicht bey den hei!ſamen woꝛ⸗ 
ten vnſers HERR Jeſu Chuſti/ vnd bey der Lert von dex 
Sotſeligkeit / der iſt verduſtert / vnd verſichet nichts / ſondern 
iſt ſeuchig in fragen / vnd wort kriegen / Aus welchen entſptings 
neid / hader / leſterung boͤſe argwohn Schuelgezenck 1c. . Ti⸗ 
motch. 6. Wie folches in diſem Streit / de Subſtantia Pecos 
cati originzlis , laider mech: dann zuuil auß weiſct. 


Was weiter diſer propoſition verſiand vnd meinung 
betrifft. Wie dicſelbe in diſem Buͤchlein geſetzt vnd erfkleres 
mird / halten wir dar uͤr / das die negatiua billich darfuͤr ge⸗ 
ent ſey/ Dat neulich die Erbſuͤnd nicht ſey / ipſa GY 
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hominis, das len vnd Steel / oder die Perſon 

vnd Natur des Menſchen an vnd far ſich ſelbs. das ſoc 

pd 1 Gottes / noch ein ſonderliches vnd ſelb ſlend igen 
eſen ſey. f 


Oenn wir Vns nicht erinnern ksnnen / das folche 


tete vnd meiſlunge eigentlich in Gottes wort gegruͤndet oder 
zufinden. b wol die Schufft in beſchꝛeibung der Erb⸗ 
ſunde Subſta alia verba. Das iſt ſolche woꝛt / die das Weg 
ſelbſt a vnd bedeuten / ſetzt vnd gebꝛaucht / Als de 


2 Fleiſch/ Alter Adam / Leib der Suͤnden vnd des Todes⸗ 


boſer Baum / Sodomittiſcher Weinſtock / verkert ſieinern 
Adamantiſch Hertz c. Halten wir doch nicht / das auß ſol⸗ 


chen reden diſer verſtand vnd meinung koͤnne genommen oder 


erzwungen werden / Als ſolte ipla Subſtantia hominis, das 
Weſen / oder der Leib vnd Seel oder die gange Perſon vnd 
Natur des Menſchen ſelbſt / ipſum Peccatum originis, 
nicht anders dann die Erbſuͤnde ſelbſt ſein / oder als were die 
Erbſuͤnde eine Creatur Gottes / oder ein ſonderliches Weſen 
vnd Subſtantz / Welche far ſich ſelbſt were oder beſtunde. 
Wann ſonderlich dif alles von dem gantzen Natuͤrlichen 


Weſen der Menſchen geſage vnd verſtanden ſolte werden / 


Sondern die Schuffe nimbt in ſolchen vnd dergleichen Re⸗ 
den * — es Weſen / vnd die 
Sande / Wie ſie denn auch in der warheit alſo vnd dergſtalt 


beyſamen vnd in einander ſind / daß das gantze Menſchlich 
Weſen / durch dit Erbſuͤnde gentzlich eingenommen vnd bes 
ſeſſen / vnd in dem gantzen Menſchen vberal vnd aller ding 
nichts iſt / das nicht durch vnd durch vergifftet verunreiniget / 
vnd in grund verderbt were / Hertz muth vnnd Sinn / i} 


alles dahin verderbt mit allen krefften / Wie Speratus ſin⸗ 
get / Vnd / Durch Adams Fall iſt gantz verderbt / Menſck⸗ 


Natur vnd Weſen, 
mee, 


od 


Vmbfolchet jemmerlichen verderkung willen / des 
'Menſchlichen Weſens 12 die Schufft auf che 
Menſchen / wie oben gemeldet. 


Es wollen aber ſolche Phraſes Scripturæ, vnd die ob⸗ 
tzle rede vnd Lehre Peccatum originis eſt Subſtantia, 


tzen 
weiß von dem 


den verſtand vnd meinung mit ſich bringen / Als ſolten 


ſie deide 7 Neeiich die Subſtans dev Menſchen / vnnd. die 
; Exrbſlind ſimplicirer ein ding / oder eins fiir das ander zuhal⸗ 


Sondern wenn man propriè von der Erbſtind reden wil / (0 
muß man ſie von der Sue vnterſcheiden. 


Denn ob ſc wol in difern ſeben nimmermeh: gentzlich 


von einander geſcheiden koͤnnen werden / ſondern die Erb⸗ 


bleiber im Menſchen / ſo lang Er lebet / one das der 
_—_ 


gang vid gar durch dic Erbſiinde an Leib vnd Ser 
fol werdẽ / Das alſo ipſa Subſtantia 
conſiderata Gottes Creatur iſ / Die von 


hominis per 


Weſen oder Leib vnd Seel des Menſchen ſelbſt / vn⸗ 
— nicht einerley oder gleich lautende Rede ſein / 


rande as geſhſſen wid aun you eh 


N 


— 


Gund widerumb die Erbſuͤnde / ſo vom Teufel eingefuͤhret 
i / von den Eltern Propagiert / vnd allen Adams Kindern 
auffgeerbet wird / darumb ſie auch von Natur Kinder des 
Zoins Epheſ. 2. Keine Subſtantz an vnnd fir ſich ſelbſt 
oder eine Creatur GOT tes iſt / oder genant ſol wer den / 
Wie auch der Alte Lerer Auguſtinus im Pſal.68. ſchꝛeibet. 
Iniquitas quippè ipſa non eſt Subſtantia. Non 


enim iniquitas eſt Natura, quam formauit Deus, 


ſed eſt peruerlitas, | a 


Vnnd die Augſpurgiſche Confeſſion ſaget Artic. 19. 
Von vrſach der Suͤnden / wird bey Vns gelehtet / Das wie 
wol Got der Allmechtige die gantze Natur geſchaſſen hat / 
vnd erhelt / ſo wircket doch der verkerte wil die Suͤnden in 
aller. b6ſen vnd verechtern Gottes / Darnach iſt auch das 
gewiß / das des Menſchen Subſtantz vnd Weſen am Jüng⸗ 
ſien Tag Aufferſichen / Vnd die Suͤnde an den glaubigen 
vnd Außerwelten Gottes / in der volfomenen widergebure/ 
gentzlich außgefeget / von der Subſtang abgeſondert / vnd 
nicht mehꝛ ſein wird / Da dargegen des Menſchen Weſen / 
oder Leib vnnd Seel ewig leben vnd bey Gott ſein wuͤr det / 
Wie der liebe Job ſpꝛicht / Ich weiß das mein Exloͤſer lebet / 
vnnd Ich werde am Juͤngſien Tag von der Erden wider 
aufferſtehen / vnd mit diſer meiner Haut vmbgeben werden / 
vnd werde in meinem Fleiſch Gott ſehen / Ich ſelbſt werd 
jn 4.— Vnd meine Augen werden in ſehen / vnnd kein 
anderer. 


So nun der grundt vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens / in 
denen hohen vnnd wichtigen Atticuln von der Schoͤpffung 
vnd Auſſerſichung des Fleiſches beſichen / vnnd nicht vmb⸗ 


geriſſen 


—— muß nicht werden / das ipfa Subs 
antia hominis das Weſen oder Leib vnd Stel die Perſon 
vnd Natur des Menſchen an jr ſelbſt / ſey ipſum Peccatum 
originis die Erbſuͤnd ſelbſt / oder das die Erbſind ein Creas 
tur / oder ein beſtendiges Weſen fey / ſonſt wolte folgen / das 


entweder Got ein Sch6pffer der Suͤnden / oder der Sathan 


ein Sckoͤpffer des Menſchlichen Weſens were / Item das 


der Menſch entweder gar nicht wider aufſerſichen / oder das 


auch die Erbſuͤnde wider aufferſiehen wuͤrde. 


Wir koͤnnen Vns auch nicht erinnern / das D. Mar⸗ 

Linus Luther in ſeinen Schiifften auff die weiß / vnd in den 

meinung von der Erbſuͤnde rede / Als ſolte ſie ipla Subſtans 

tia Leib vnd Seele / oder die Perſon vnd Natur des Mens 

cken an jr ſelbs / oder eine Creatur Gottes / oder ein ſelb ſten⸗ 
diges Weſen ſein. E 


vnd 


Flt verderbung des 
die Suͤnde beide Leib vnd / vnd die gantze 


ne werden / dann auch die heiligen Gottes 
dee Je zutage 


Er nenne ſie zwar ein Weſenliche Stinde / Item eine 


— 


/ 


ob gelegt werde / — doin 
vod diſer zeit mit fleiß angeſchen / vnd bewogen haben. 
Demnach leſt Lutherns vnſern HERRN Got den 
Schoͤpffer des Menſchlichen Weſens ſein vnd bleiben / Vnd 
vnterſcheidet daſſelbige als Gottes Creatur / von der Erb⸗ 
ſnd die nicht von Got / ſondern vom Teufel herkompt / wie 
zunoꝛ gemeldet / Gen. 4. ſchzabet er. Spirituales homines 
debent diſtinguere inter Peccatum originale, & 


Creaturam. Opus generationis eſt Creatura Dei 


bona & Sancta. Eſt enim ex Deo benedicente. 
Item manſit etiam in Natura Corrupta generatio 


fed AC CESSIT ILEVD r 


NVM DIABOLI. 


Alſo lehꝛet er auch mit der ea vnd vermsg des 


Articuls vnſers Chifilichen Glaubens / das der Menſch mis 


Rin OR Fen ſey / wider 
vnd ewigklich leben werde. 1 Er / iſt 


de le dad Chain | geſchehen / Welche in ſelb 


alles vberwunden hat / das Er dich damit kleide / vnd von 


deiner Suͤnd vnd Tod rein mache / das nichts meh? bleibe 
an deinem verweßlichen Leibe / vnnd allem was der Teufel 
**+cin geblaſen hat / oder von jm herkombt / allerley vngluͤck 


vnd gehꝛechen / jrithumb vnd vnuerſtand / one was die 
Natur vnd warhafftiger Leib iſt / Wie er von Got 


geſchaffen iſt / Tom. s. germ. fol. 270. in enar. 5. Cap. 


ad Cor. Wie folches alles in O. Wigandi Buͤchiein weit. 


angezeiget vnd erkleret wird / Darbey wirs au 
diſem Stuck bleiben / vnd beruhen laſſen / vnd koͤnnen 


a Ds 


weder die Newe Phrafin (Peccatum originis eſt Subſtans 


la ) noch derſelbigen eng ny — 


| hin geſeht vnd erkleret wird / Als ſolte bie Erbſind Leib vnd 
Scele oder die Perſon vnd Natur des Menſck en ſelbſt oder 
ein Creatur Gottes oder ein ſelb ſtendigs Weſen ſein / gefallen 


Nun kommen wir auch zu der gegenlere das die Suͤnde 
tin Accidens im Menſchen ſey / Welche red vnd Lehꝛ in di⸗ 
ſem D. Wigandi gleich wie auch in dem auß zug 
Teſtimoniorum Auguſtini, der vougen propoſition vnd 
— A225 vnd verthedigt | parkg angeheffter 
ſolcher rede meinung vn wie ſic chen 
ſein ſol / Als nemlich J. Wann man des Menſchen Weſen 
betrachtet / nach der erſten Schoͤpffung Gottes / vñ wie daſſel⸗ 
Sige bete ſollen ſein / in allen Nachkommen / (c. 2. b. T. a.) Wañ 
Adam vnd Eua nicht heten geſuͤndiget / das nach ſolcher be⸗ 
trachtung die Erbſuͤnde nicht mit Adam vnd Eua im an⸗ 
fang von Gott erſchaffen / ſondern zu vnd in die Erſte Men⸗ 
{hen komen ſey / Vnd jr ganges Weſen vnd Natur oder Leib 
vnd Scele vnd verderbet habe / Vnd werde allen 
Adams Kindern oder allen Menſchẽ / ſo Natuͤrlicher weiß von 
Vater vand Muter gebom werden / auffgeerbet / Rom. 5. 
per vnum hominem & c. I I. Das doch ſolche Erbſuͤnde in 
allen Menſchen nicht ſey / ipſa Subſtantia ho mitſis, das Wee 
ſen oder Leib vi Seel de Menſchen an ſich ſelbſt 1c. III. Son⸗ 
dern der gantze Schade im Menſchen / (D. 4.) der auff den 
Fall vnſer erſten Eitern erfolget / Als verlierung des ebenbilds 
Sottes / auß der gantzen Subſtantz / bloß heit vnd mangel 
22 Weiß heit / heiligkeit vnd gerechtigkeik / damit Got 
die Menſchen gezieret hat / Gen. 3. Rom. 3. Der reatus 
ider ſchuld von wegen deſſelbigen Falls im Paradiß began⸗ 
gen / Nom. 5. verde bung des gantzen Menſchen an Leib 
vnd Scei / cuſſerſic blindhete vnd vnucrfland in Gottes ſa⸗ 


chen / J. Cox. 2. ant Vngerecktigkei / in allen Glidern vnd 
| | | kreſſten 


3 


kreffeen des Menſchen / Roma. J. eine Vareinigkeit / ſeuche/ 
vnflat / vnd ſtarck gewaltig / kreſſ#g/ lebendig / wiltende Gifft 
vom Teufel in den Menſchen bꝛacht / damit das gantze 
Menſthliche Weſen gantz vnd gar eingenoſen / beſeſſen / durch 
vnd durch verderbet / vergifftet verunreiniget / verkert / vnd 
verdambt worden / Eine ſeindſchafft wider Got / Rom. 8. 
eine todende Boßheit in des Menſchen Leib vnd Seel / die 
nicht feyret noch ruhet / ſondern jmmer dar / Auch in den 
Newgeboꝛnen / innerlich mit Boſen gedancken Luſten vnd bes 
girden / außwendig mit boͤſen geberden woꝛten vnd wercken 
geſchefftig iſt / vnnd boſes anrichtet. In Summa vil ein 
groͤſſer / ſchwerlicher vnd grewlicher ding / Denn man es 
mit ſinnen oder woꝛten genugſam erꝛaichen kan / vnd das diß 
alles auff alle Menſchen Kinder geerbet werde / Pſal. 5j. Das 
rumb ſic von Natur Kinder des Zoꝛns ſein / vnd verdambs - 
werden / wo ſie nicht durch Chuſtum dauon erlediget werden. 
Epheſ. 2. Johan. 3. | 


Ob nun aber wol die widergeburt vnd vernewerung in 
den Glaubigen hie auff Erden durch den heiligen Geiſt al⸗ 
lein angefangen / vnnd nicht vollendet / noch die Erbſuͤnd 
geaslich außgeſeget wirdt / ſo werde ſie doch nicht ewig in 
jrer Subſtantz vnd Weſen ſein / vnd bleiben / ſondern ein⸗ 
mal wider hierauß kommen / Vnd Leib vnd Scel gentzlich 
daruon erlediget werden / Darumb ſie auch ſeparabile ac⸗ 
cidens genennet wird / als die mutabiliter im Menſchen 
— — vnnd wider auß ſeiner Subſtantz vnd Weſen kom⸗ 
men | 1 


Spcybnil nun diſe erflerung Lehr vnd meinung von der 
Erbſuͤnde als die Haubtſach in diſem Buͤchlein anlangt / 
koͤnnen wir anders nicht ſagen / Dann das dieſelbe auß Goto 
ies woꝛt genommen / Vnd — = ding 1 | 


hay 
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nobis dico. inquit, & in amnibus operibus noſtris, 


nach dem 
in 
weitleufftig handelt vnd erkleret / 
das die Suͤnde in dem Menſchen ſey / Peccatum in eſſe 


Ih 


Ich weiß 
das Ich wil 
== 


Mir wong 
in meinem 


(Quodhabitatin me Peccatum) ſpucht er. Tu non 


ſub Peccato, ſicut dicit, Mente ſeruio 5 Dei, cars 


lex nõ aliter tractat Peccatum, quam vt ipſum reue⸗ 


eſt, quæ cognitio duo docet, corruptionem Natu⸗- 
ræ & iram Dei. 5 


ten Sauerteig / vnd vermanet die Chuſten / das ſie denſelbigen 
— leben / durch den H. Geiſt in jnen nur angefangen 


cum fiducia, donet hic ſumus, Item vher die Wow 


operaris, & tamen id quod in te eſt, operatur. Item, 
Si autem quod nolo hoc facio, conſentio legi quo⸗ 
niam bonaeſt, Mira com̃pdſitio, conſentit legi bo- 
næ, ſed nõ totus nety conſentiens 11 nec; 
nolens hic totus eſt, ſed idem qui conſentit bonæ les 
gi, facit quod non vult. Id eſt, Contrarium legibog 
næ quam vult. Item, Carnalem ſe dicit non quia to⸗ 
tus ſit carnalis, ſed mente eſt Spiritualis, carne car⸗ 
nalis, ſicut mente liber a Peccato, carne venundatus 


ne autem legi Peccati, Vnus eſt Homo Paulus, qui 
vtrung de ſe cõfitetur alio & alio reſpectu &c. Item, 


let, ſicut dicit Paulus, per legem cognitio peccati 


| DieEpiſielan dee Ebteeer nenuet die Srhſinde &rmls 
gu Tov, Circumſtans Peccatum, Welches verteutſcht ift / die 
Suͤnd die Vns immer anklebet / S. Paulus nennets den al⸗ 


ſollen außfegen / vnd ein newer Teig werden / Welchs abes 


Das aber die Erbfuͤnd am 
ſommenen widergeburt / vnd des 


— — : 
enſchen Natur vnd Wes 
J if ſengen&@ 


geriglich werde auſgefeget / abgeſondert vnd ju nicht wer⸗ 
_ daran i in 4. bey dem Erſien ſtuck ge⸗ 
meldet iſ / Wiſſen demnach in diſem andern ſtuck / ſoul die 
ies betrifft nichts zmtadeſn. | | | 


Noch eins aber heten wir in gemektem Büchlein gern 
ſehen moͤgen / das nemlich neben der obgeſasten er klerung auch 
das angezeiget were worden / Das der Menſch durch die 
Erbfaͤnde Geiſtlich erſtoꝛben / vnd in Gottes ſachen gantz 


Tod ſey / vnd in der widergeburt gantz New geſchafſen muͤſ⸗ 


ſe werden / Auff das nicht jemand gedencken moͤchte / man 
wolt dem Natuͤrlichen Menſchen / in Geiſtlichen ſachen / 
noch etwa ein fuͤncklein vbꝛiger kreffte / oder einen Conatum 
zuſchꝛeiben / wie die Synergiſten thun / Denn die Schiifft 
dezeuget an vilen oꝛten / das der Menſch Geifilich Tod ſey# 
Epheſ. 2. Da wir Tod waren in den Suͤnden / hat er Vns 
ſambt Chuſio lebendig gemacht / Wie dani auch O. Wi⸗ 
gandus vnd Heſhuſius ſonſten offtmals unt Luthero beken⸗ 
nen / das der Menſch gang New geſchaffen werden / 
vnd das ſolches werck der Chuſilichen widergeburt nicht ge⸗ 
ringer ſey/ Als das werck der ſchoͤpffung Himels vnnd den 


Was endtlich die Phrafin oder rede (Peccatum origi 

nis eſt aceidens) betrifft / wolten wir auch hie wuͤnſchen / 
das vilmehꝛ die res an jnen ſelbſt getriben / vnd gewiſſe ſtarcke 
grunde auß Gottes wort vnd Lutheri Schꝛifften der vougen 
Lehe vnd meinung entgegen geſetzt wurden / damit bewi⸗ 
ſen vnd erhalten kan werden / das die Erbfuͤnd nicht ſey dag 
Weſen / oder Leib vnnd Scel des Menſchen / ſondern eine 
verderbung des gantzen Menſchlichen Weſens / oder wie Sz 
Paulus redet / das in Vns / das iſt / in vnſerm Fleiſch niches 
guts fep / das die Suͤnd in Vns wohne ns anhange in all 


baſern Glidern herſche 1e; Oenn das man in glaubens ſachen 
all zu ſehꝛ auff ſolche terminos vnd Phraſes dringen ſolle / 


ſintemal wie Lutherus — die Philoſophi ſelbſt in 
vilen dingen vngewiß ſind / ob ſie Subſtantiz oder accidens 


tia ſein / vnd nennet ſonderlich in Theologia ſolche quaſtios 
nes vnnd Diſputationes mit S. Paulo indefinitas, vnnd 


ſchꝛeibet im Buch Contra Latomum diſe wort / Volo 
Scripturas in S VIS V ER BIS, Puras, ab 


omnium hominum, etiam Sanctorũ contactu muns 


das, ab omni terreno condimento ſynceras habere. 


Oder da man ſa ſolche rede den Verfechtern der vougen 
Propoſition vnd meinung entgegen wolte ſetzen / Das man 
doch bey andern / ſo dieſelben nicht verfechten / den doch auch 
das Accidens in gegenwertigen Streit ſo wol die Subſtantia, 
new / frembd vnd vnbekandt iſt / vnd nicht wol annemlich ſein 
wil / nicht darauff drunge / oder jemand alſo zulehꝛen vnd re⸗ 
den anhielte / Wenn die res an inen ſelbſi auß vnd nach Got⸗ 
tes wort gruͤndlich vnd richtig gehandelt vnd erkleret werden. 
Auch wolte nach vnſerm erachten nicht wol zuraten ſein / das 
in diſer betruͤbten Zeit / vnd ſo vilfeltigen enderungen / die ſich 
in der Kirchen zutragen / ein Prediger vnnd Kirchendiener 
dem ſolche Reden ( Peccatum originis eſt accidens) nicht 
annemlich allein vmb diſer Vrſach willen ſeines Ambts ent⸗ 
ſetzt ſolte werden. = 


Denn ob Vns wol nicht vnbewuſt das von beiden theſ- 
len dar auff gedrungen wird / man muͤſſe die Erbſuͤnd entwes 
der Subſtantiam oder ein accidens nennen / Dieweil in 
Phyſicis fein mittel zufinden / Vnd voꝛ zeiten dergleichen 

woꝛt / in fuͤrgefallenen Religions Streiten gebraucht ſind 
worden / die doch in der Schufft nicht ſiehen, So erinnern 
3 4 : 


wir 


Hat das anſthen / Wann ſonderlich die wot Abſolute 


geredet werden / Als wurde die Erbſuͤnd dadurch - 


bey denen / ſo voꝛmals wider die Syner⸗ 
| ten / vnd von den verfechtern des Freyen willens / 
die dem noch ein fuͤncklein vbriger kreffte zuſchꝛei⸗ 
den / außgetriben ſind woꝛden / Die ſich ſonders zweiffel in die 
hohe diſputation vnd new Phraſes nicht wol ſchicken werden 
Weichen auch ſolche reden nicht wolten auffzutrin⸗ 


gen ſein/ Wenn ſie ſonſt richtig vnd vyſtrefflich. 


rt / 


vitares prophanas vocum nouitates, & loquereris, 
vt ipſe loquitur, & ſacris vocum antiquitatibus ins 

b#reres. Quid enim prophanum? Nonne quod 
non eſt ſacrum ? At humanum non eſt ſacrumide, 
inde nouum quia non ab Apoſtolis poſitum. Nec 
eſt quod mihi Homouſion illud obiectes aduerſus 
Auaanos receptum. No fuit receptum 4 awltis 5p 
Præ⸗ 


V2 


præclariſsimis, quod & Hieronymus opt: uit abog 
leri,adeogy non effugerunt periculum, hoc vocas 
bulo inuento, vt Hieronymus queratur neſcire , 
quid veneni lateat in Syllabis & literis, adeo illud 
Ariani magis qui Scripturas etiã exagitabant , &c. 
Item, Si eſſet ſimilitudo, & exemplum valeret, tamen 
non eſſet trahendum in conſequentiam, ſed indul; 
gendum patrihus, qui ſemel extra Scripturam po- 
ſuiſſent vocem prophanam alioqui, ſi exemplum 
ſtatuas, totam Scripturam licebit in alias voces mus 
tare ſicut Sophiſtæ fecerunt. Q uod ſi odit anima 


mea vocem Homouſion, & nolim ea vti non ero 


Hæreticus. Quis enim me coget vti ſi modo rem 


teneam quæ in Concilio per Scripturas definita eſt, 
Etſi Ariani male ſenſerunt in fide, hoc tamen opti- 
me ſiue malo ſiue bono animo exegerunt, ne vo- 
cem prophanam & nouam in regulis fidei ſtatui liz 


ceret, Scriptura enim ſynceritas cuſtodienda eſt nec 


pæſumat homo ſuo ore eloqui, aut clarius aut ſyn⸗ 
cerius quam Deus eloquutus eſt ore ſuo, Qui ver; 
ba Dei non intelligit in rebus Dei perſe loquens 
tis, non credat, ſe intellecturum verba hominis deg 
rebus alienis loquentis, Nemo melius loquitur,qui 
qui optime intelligit quis autem intelligat res Dei 
melius, quam Deus ipſe. Imo quantum eſt id, quod 


homo intelligit de rebus Dei} det potius honorem 
: . gere | 


8 


Deo miſer homo, & vel confiteatur ſeſe non intelli- 

gere verba eius vel omittat prophanare ea vocis 
Fus fuis nouis ac proprijs, vt pura nobis maneat 
genuina ſpecie amabilis ſapientia Dei, Hæc Lu- 
therus. & ; 


Hierauß wird nun vnſers verhoſfens / auch von diſem 
andern ſtucke / ( Peccatum originis eſt accidens) vnſer 
einfeltig Iudicium vnd meinung koͤnnen verſianden werden / 
Das wir nemlich in rebus ipſis feine außflucht ſucken / ſons 
dern die Lehne von der Erbſuͤnd / wie ſie in diſer Schufft D. 
Wigandi in der Haubtſach gehandelt vnd erkleret wird / niche 
ſtraffen koͤnnen / Vnd was darneben der Nepe rede halben 
vnſer bedencken ſey. 


Solches Ernueſte Erbare vnnd Weiſe Grosguͤnſtige 
Herin / haben dem Durchleuchtigen Hochgeboꝛnen Fuͤrſten 
vnd Hern / Herin Johan Wilhelm / Hertzogen zu Sachſ⸗ 
ſen ꝛc. Vnſerm gnedigen Fuͤrſten vnd Herꝛen / auff J. F. G. 
gnediges vnd Chuſtliche begeren. Wir in vnderthenigken ans 
zeigen ſollen / mit demuͤtiger bite J. F. G. wolten diß vnſer 
einfeltig bedencken in gnaden erkennen. | 


Nacdb dem auch O. Illiricus anzeiget/daser nicht reckt 
verſtanden werde / vnd nochmals bitet vnd flehet / das er in 
gegenwertigkeit Chꝛiſtlicher Theologen gehoͤꝛet mochte wer⸗ 
den / vnd ſich mit den Herꝛn Theologen zu Jena muͤndlichen 
vnter reden / Vnd auch ſic auff jrem iheil ſich dahin erkleret / 
das ſie ein Rechtmeſſig Colloquium nicht wolten abgeſchla⸗ 
gen haben / Werden J. F. G. die es ja mit der betruͤbten 
urchen herglich vnnd Trewlich meinen / W 
| ands 


2 : 


verſtandt vnd Chiiſilichen gemith wol wiſſen / was derſelben 
hierinne zu thun wolle ſein, 

Der Allmechtig giitig vnd barmherzig Got vnd Vas 
ter vnſers HE RR N Jeſu Chaiſti wolle durch ſeinen H. 
Geiſt gnad verleihen / vnd Chuſtliche mittel geben / das diſer 
ergerliche vnd 222 —— vnd mn — — = 
oͤꝛdert entſchiden vnd auffgehoben / vnd die Lerer ſo dardur | 
von — getrennet ſind / im grund der Goͤtlichen ein ſel⸗ 
ugen warheit wider einig werden / vnd dieſelbe wie voꝛmals ge⸗ 
ſchehen / wider die vilfeltige Coꝛruptelen verfechten / außbrei⸗ 
ten / vnd auff vnſere arme Kinder vnnd Nachkommen / fort 
Pflantzen mogen / vmb ſeines Namens Ehte vnd der betrüb⸗ 
ten Kirchen wolfart willen / Amen, 5 


M. Ioſua Opitius Paſtor & Superintendens, 
Wolfgangus Waldner. 
M. Hieronymus Periſterius. 
Leopoldus Moſerus. 

lohannes Oberndorfer. 

Wolfgangus Wienner, 
Fridericus Seboldt. 
Johannes Baumgartner, | 
Thomas Premauer, 


Wolf gangus Vireckel. 


by, 
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| Die ander Cenſur als 
E XM T Rͤ & 


Quß der Wiertenber⸗ 


giſchen Theologen vnd Kirchen Cenſur / wie der 
erſtlich dem gantzen Miniſterio allhie zu richti⸗ 
ger erklerung auff die Frag von der Erbſuͤnde / ne⸗ 


ben jrem eignen hieuoꝛ auff Herin D. Wigan⸗ 
di Buͤchlein geſteltem Bedencken / zu: 
vnterſchꝛeiben vbergeben 
woꝛden. 


a Ouil den Articul von der Erb- 
* fuͤnde belangt / Glauben / Lehꝛen vnd 

Al befennen wir einhellig / Das alles 
| Suͤnde / voꝛ Got verworfen vnnd 
verdambt ſey / Was in des Men⸗ 
ſſchen Natur dem Geſetz vnd heili⸗ 
cen gerechten willen Gottes zuwider 

— _— iſt / gedacht / geredt oder gehandelt 
wirdt. Wie geſchiiben ſtehet / . Johan. 3. Die Suͤnde 
i} das vnreche. | 


Da wir nun den Menſchen an ſeiner Natur vnd allen 


krefften anſchawen / befinden ſich an jme Vier vnterſchidene 
Werck Gottes. Nemlich / vnd zum Erſten ſein Natur oder 
Weſen / das Er ein Menſch von Got erſchaffen / der Leib 


vnd Seel hat. Sum Audein ſeine gedancken. Zum Oritten 
| ET 


eine 


p 


vnd thun kan / nach dem Er von Got erſchaſ⸗ 
fen iſt. | © | 
Diſe Vier ſtuck all ſind Gottes Werck / dann 
das ein Menſch Leib vnd hat / das hat Er von Got ents 


pfangen / wie geſchuben ſiehet. Wir haben Vns nicht jeldſi/ 
Sonder Er hat Vns gemacht. 


Alſo das wir koͤndten etwas innerlich gedencken / etwas 
reden oder cuſſerliche werck thun / iſt alles von Got / vnd auß 
Got / wie geſchuben ſtehet / Actor. 7. In jme ſind wir / Le⸗ 
ben vnd bewegen wir Vns. . 


Diaann da Vns ſolches in der erſchaffung nicht gege⸗ 
ben / Wie wir von Vns ſelber nicht das Leben haben / Al 
— — — —5 —— von Vns 10 
zuhaben / auch weder redet. etwas il un 
wucken koͤndten. ; 0 


| Nach dem aber vnſere exflen Eftern / Adam vnd Eua 
durch die vbertretung des gebots Gottes Suͤnder woꝛden / ſein 
an jnen die Vier ober zelten werck Gottes / Nemlich jr Natur 
vnd Weſen / das i} jr Leib vnd Seel / All jr gedancken / alle 
jre woꝛt / All jre werck mit der Suͤnde beſudeit / verunreiniget / 
verderbt / verkert / vnd ver / Das weder des Menſchen 
Leib noch Scel / noch ſeine Gevanken Wort vnd Wer ck rein 
vnd gut / ſonder alles zumal ſuͤndlich vnd vntein woꝛden iſt / 
Vnd bleibe ſo lang biß es widerumb mit dem Blut des aller 
heiligiſien vnd durch den H. Geiſt gereiniget wird. 


Vb diſen lommer laget Datid im 51. Pſalm / da. 
er ſchꝛeibet / Sthe Ich bin auß ſunduchem Samen 9 
? | vn 


vnd mein Mutter hat Mich in Suͤnden entpfangen. Das i 
ſouil geſagt / Lieber HERR / es ſein nicht allein maine Ges 
dancken Wort vnd. Werck / Auch nicht nur mein Leib vnd 
Seel / nach dem Ich von Dir erſchaſſen bin / ſuͤndlich vnd 
verderbt / ſonder die Wurtzel darauß Ich eniſpꝛungen / Nem⸗ 
lich der Samen darauß Ich gezeuget / iſt ſuͤndig geweſen / ehe 
Ich durch dein Allmechtige Hendt / in meiner Mutter Leib 
in zugericht vnd gebildet woꝛden / Pſal. 139. Ich komme von 
ſuͤndigen vnd jrer verderbten Natur halben verdambten Ei⸗ 
tern her / der Same meines Vatters der Mich gezeuget / iſt 
ſuͤndig geweſen / mein Mutter hat Mich in der ſuͤnde ents, 
pfangen / ſuͤndig iſt mein Leib vnd Seel / meine Gedancken 
Woꝛt vnd Werck / das wo ich hinſehe / nichts reines an Mir / 
ſonder alles ſuͤndlich vnd mit der Suͤnden durch vnd durch 
vergiffict / Alſo das von der Fueß ſolen dip aufſs Haubt / 
nichts geſundes an Mir iſt. 


Mit diſem ſtimke vberein auch der heilig Apoſtel Pats — 


ius / Rom. 7. Do Er von ſich ſelbſt ſchꝛeibet / Ich weis das in 
Mir / das iſt in meinem Fleiſch nichts guts iſt / noch wohnet. 
Ficiſch aber heiſt hie S. Paulus nickt den Leib des Mens 
ſchen allein onder den ganzen Menſchen von Leib vnd Seel / 
wie derſelbig voꝛ der wideregburt in die Welt geboꝛn wird / 
Dauon Chiſlus redet / Johan. 3. Was vom Fleiſch gebom 
wirdt / das iſt fleiſch. | 


/  Demnach finden ſich bey dem Menſchen zweyerley vn. 
terſchidne Suͤnden / erfilich an ſeiner Natur vnnd Weſen / 

am Leib vnd Seel / zunoꝛ vnd che der Menſch keinen boͤſen 
gedancken hat / kein vnnuͤtz wort redet / kein boͤſes Were? thut. 


Vnd diß in vnd heiſt eigentlich die Erbſünde / Darumb 
das ſic nicht ein Menſch von einem andern lerne / — 


| deo deen cha den bon acdem md ſeince Natur uud 
Weſen entpfahet / Wie aber mals geſchꝛiben ſiehet / Rom. 5. 
Wie durch einen Menſchen die Suͤnde iſt kommen in die 
Welt / vnd der Tod durch die Suͤnde / Vnd iſt alſo der Tod 
| r Sie alle Suͤn⸗ 


Diarumd dann die Erbſünde nicht ein ſolch ſchlecht 
ding das des Menſchen Natur vnd Weſen an jm ſelber vn⸗ 
verderbet vnd vnuerletzt gebliben / Vnnd die Suͤnde an dies 
ſelbigen durch den Teufel gel e / Als wann einer mit 
einer Kreiden oder Khol an ein Wandt ſchꝛeibet / ſonder es if 

ein jem̃erliche verderbung des geſchoͤpff Gottes / vnd groͤſſerer 
ſammer / denn keines Menſchen verſtand erkennen / noch eini⸗ 
ge zungen auß ſpꝛechen kan / Vmb des willen der Menſch da 
er gleich noch fein boͤſen gedancken gehabt / kein boͤß wort ge⸗ 
red / kein boͤß werck gethon / von Got nach ou gerechten 
Zoꝛn ewig verſtoſſen vnd verdambt werden ſolt. 


Vnd iſt der fürnembſte ſchaden in der Seel das ſie Goto 


tes erkantnus verlohien hat / Wie geſchuben ſtehet / der Nas 


tuͤrlich Menſch vernimbt nichts vom Geiſt Gottes / es iſt jme 
ein totheit/ vnd fans nicht begreiffen / Wann er wirdt von 
geiſtlichen ſachen gefraget. Item das wir Got nicht dancken / 
an ſeinen Wercken vnd Thaten nicht luſt haben / vertrawen 
— 2s nicht / werden Ir owes vnd leſtern jne/ Wann wir mit 


nen b me ange __ Wie aber⸗ 


— n / iſt 


wider Gor/iſn jammer at vr ine redet/ , 
EET 


Dann 


Dann wie ein harter Stain ſich nicht beweget / das ſme 


' ſang vnd vil mit woꝛten zugeſpꝛochen wirdt / Alſo iſt es auch 


mit des vnwidergeboꝛnen Menſchen Hertz geſchaffen / das 
der gnaden Gottes manglet / Welches ſich auch durch die 


Predig Gottes woꝛts auß jme ſelber nicht betvegt / noch auch 


bewegen kan zum guten / ſonder es iſt vnd bleibt Gottes vnd 
ſeines heiligen woꝛts feind / ſo lang biß es der heilige Geiſt 


durch das gehoͤꝛ ſeines Goͤtlichen woꝛts widerumb er newert / 


Wie furs zuuoꝛ der HERR redet / Ich wil Euch ein now 
Hertz / vnd einen newen Geiſt in Euch geben / Welches nicht 
alſoFuuerſichen iſt / Als ſolte Got der HE R R ein newe 
Seel erſchaffen / vnd dem Menſchen eingieſſen / oder ein new 
ſtuck Fleiſch an ſtat des Hertzen in ſein Leib ſetzen / ſonder 
wie der Apoſtel Paulus ſolches erkleret hat / Da er ſchꝛeibet / 


. Ephe, 4. So leget nun von Euch ab nach dem doꝛngen wan⸗ 


del den alten Menſchen / der durch luͤſte im jrꝛthumb ſich ver⸗ 
derbet / ernewert Euch aber im Geiſt ewers gemuͤts / vnd zie⸗ 
het den newen Menſchen an / der nach Gott geſchaffen iſt / in 
rechtſchaffner gerechtigkeit vnd heiligkeit / da ſich dann wider 


allen mißuerſtlandt der Apoſtel zum beſten verwahꝛet / Vnd 
den vnterſchid des wercks Gottes vnd des Sathans lauter er⸗ 


kleret hat / Dann es iſt vnd bleibt ein einige Perſon die den 
alten Menſchen ablegen / vnd den Newen anziehen ſol / Vnd 
das wir ſolches verſichen / da er ſyꝛicht / leget von Euch ab 
den alten Menſchen / damit nicht jemand gedencken moͤcht / 
man muͤſſe ein ſolchen Menſchen gantz vnd gar mit Leib vnd 
Seel vertilgen / vnd zu nichten machen / ſetzet er gleich her zu / 
nach dem voꝛigen wandel / Da er dann nicht allein die euſſer⸗ 
liche Suͤnde ſonder auch die Wurtzel mit dem Kraut ver⸗ 
ſtehet / das ob wir wol ſolche Wurtzel auß der Natur in diſem 
leben / keines weges außreiſſen koͤnnen / Dannoch das Kraut 
teglich abhawen / Das iſt wie es S. Paulus ſelbs erkleret / 


die Suͤnde in vnſerm ſterblichen Leib nicht herſchen 1 
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Vnd alſo der voꝛgehenden ſuͤndlichen wandel da die Saͤnd 
in Vns herſchet / abſchaffen / Darauß abermals lauter zu⸗ 
verſtehen / daß der Alt vnnd New Menſch allhie nicht ein 
Perſon / ſondern etwas in des Menſcken Perſon ſey / wel⸗ 
ches abgelegt vnd angenommen werden kan / das dannoch des 


Menſchen Perſon an jr ſelbs bleibet, — 


Wie dann auch die nachſolgenden won klerlich mit 
ſich bungen / Ernewert euch im Geiſt ewers gemuͤts / es if 
vnd bleibt ein Geiſt / ein Seel / ein gemuͤt / ſo Got in vnſerer er⸗ 
ſcha einem jeden Menſchen gegeben / nach ſeiner Na⸗ 
tur vnd Weſen / Aber ſolche Natur vnd Weſen ſollen ver⸗ 

newert werden / Wie hernach folget / in rechtſckaffner gerech⸗ 
tigkeit vnd heiligkeit / das iſt / der Menſch ſol widerumb mit al⸗ 
lem fleiß vnd ernſt durch Gottes genad ringen vnd ſtreben / 
nach der gerechtigkeit vnd heiligkeit / die Adam verloꝛen hat / 
vnd ſich teglich von der Suͤnden ledig machen / die Jme durch 
den Fall Adam vnd Eua auffgeerbet ſein / Dadurch vnſer 
Natur vnd Weſen Leib vnd Scel / alle gedancken / woꝛt werck 


Derohalben vnd auff das Got dem HERRN ſein ehꝛ 
nicht allein in crſchafung vnſerer erſten Eltern Adam vnd 
Eua voꝛ dem Fall / ſondern auch nach dem Fall der ſelben 
vnuerletzet bleibe / vnd er nicht zu einem anſtiffter der Suͤn⸗ 
den / noch der Teufel zum ſchoͤpffer Menſchlich er Natur 
nach dem Fall geſetzt / ſo ſol mit fleiß das Werck Gottes von 
dem werck des Teufels / die Menſchlich Natur von der Erb⸗ 
ſuͤnde / eigentlich vnd mit beſondern fleiß vnterſchiden werden. 
Dann nicht allein Adam vnd Eua voꝛ dem Fall / ſondern 
auch alle Menſchen nach dem Fall vnſerer erſten Eltern / 
ſind vnnd bleiben Gottes geſchoͤpff / vnangeſehen / das Sie 
Suͤnder vnd vngerecht ſeyen / Das aber alle Menſehen un 
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mal in der erſchaffung Gottes geſchoͤpff vnd Creatur / vnd 
zumal in demſelben Augenblick / da ſie anfahen etwas zu⸗ 
ſein / auch Suͤnder ſeyen / Jt dif; die vrſach / das Got Adam 
vnd Euam nicht gleich gantz vnd gar vertilget / ſondern zu⸗ 
erhaltung des Menſchlichen geſchlechts bleiben kaſſen / vnd 
auß jrem gleich wol ſuͤndlichem Samen / alle Menſchen ers 
ſchaffen hat. Das alſo die erſchaffung ein Werck Gottes / 
vnd alle Menſchen Gottes geſchoͤpff ſind vnd bleiben / fuͤr vnd 
far / Aber das ſie Suͤnder ſeyen / das haben fie nicht von 
oder auß Got / ſonder das Got nicht ein andere Maſſam vnd 
Mater genommen / als den ſuͤndlichen Samen der erſten El⸗ 
tern / vnd ſolcher geſtalt die Suͤnde gleich bey vnſer der ſuͤn⸗ 
digen Menſchen erſchaffung findet / die doch nicht Gottes 
ſondern des Teufels werck iſt. 7 
Solcher geſtaldt haben auch die lieben Apoſiel mit fleiß 
zwiſchen dem Werck Gottes vnd des Satans vnterſcheiden / 
Dann alſo redet S. Paulus Rom. 7. Ich ſehe ein ander 
Geſetze in meinen glidern / das da wider ſtreitet dem Geſetze in 
meinem gemuͤte / vnd nimbt mich gefangen in der Suͤnden 
Geſetz / welches iſ} in meinen Glidern. Jtem / Ich weis / das 
in Mir / das iſt / in meinem Fleiſch nichts guts wohnet / Da 
auch S. Paulus zwiſchen jme ſelbſt vnd der Suͤnde ein vn⸗ 
terſchid machet / vnd ſagt / Er Paulus der ein geſchoͤpff Got⸗ 
ttes iſt / ſey nicht die Suͤnde ſelbſt / ſondern gefangen genom⸗ 
men in das Geſetz der Suͤnden / vnd dann im Pſalm. 20. 
Bey dem HERRN iſt gnad vnnd vil erloͤſung bey Ime / 
vnd Er wird Iſrael erloͤſen auß allen ſeinen S uͤnden / Dar⸗ 
auß klerlich zunerſtehen das ein anders iſt / Iſrael / das iſt / die 
Menſchen ſo von Jacob herkommen / die Got wil erloͤſen / vnd 
Lin anders die Suͤnde dauon Er ſie erloͤſen wil. 


Johannes in ſeiner Epiſtel ſchꝛeibet / dar zu iſt erſchinen 
der Sohn Gottes das er die werck des Tee ſerſioꝛe/ _ 
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aber des Teufels werck ſey / zeigt Er zuus2 an / Ir wiſſet ſpꝛicht 
Er / das er it erſchinen / das er vnſere Suͤnde hinweg nemme / 
Er iſt ja nicht erſchinen / das er die Menſchen zerſloͤꝛe / die ein 
werck Gottes ſein / ſondern dieſelbigen als ſein werck vnd geo 
{6p} von der zerſtoͤnung erloͤſe / vnd wider von der zerſtoͤꝛung 
zu recht bꝛinge / welche durch die Suͤnde iſt eingefuͤrt woꝛden / 
Wie er ſelbſi ſagt / Luce 9. Des Menſchen Son iſt nicht 

kommen der Menſchen zuuer derben / ſondern zuerhal⸗ 
ten / Darauß je der vnterſchid des wercks Gottes / vnnd des 
Teufels leichtlich verſtanden werden kan / Vnangeſehen das 
Sie ſich beide in einem Menſchen zumal finden / das vmb der 
Subſtantz vnd Natur willen / auch der ſuͤndig Menſch ein 
geſchoͤpff Gottes iſt / vnd bleibet / Vnd daneben auch vmb der 
Suͤnden willen ein Kind des Teufels vnd der Finſternuß iſt / 
vnd mit warheit genennet wird. 


So iſt nun diß vnſer einfeltiger Chꝛiſtlicher vnd in Got⸗ 
tes woꝛt gegruͤndter glaub vnd bekantnuß von der Erbſuͤnde / 
das ſie nicht ſey des Menſchen Natur vnnd Weſen an jme 
ſelbs / Alſo das kein vnterſchid zwiſchen des Menſchen Natur 
vnd der Erbſuͤnde ſein ſolte / Dann ſolcher geſtalt wird ent⸗ 
weder der Teufel ein ſchoͤpffer Menſchliches geſchlechts vnd 
alſo alle Menſchen nicht Gottes ſondern des Teufels ge⸗ 

oder Creatur ſein / weil alle Menſchen Suͤnder ſind / 
oder Got muͤſſe ein anſtiffter der Suͤnden ſein / welches beides 
abſcheuchlich zuhoꝛen i / Dann wie Got nicht ein Got iſt / 
dem gotloß weſen gefelt / ſondern wer boͤß iſt / Der bleibt nicht 
far jme / Pſalm. 5. Alſo kan der Teufel / Welcher allein der 
anfenger vnd vatter der Lugen / das iſt der Suͤnde iſt / Wie 
— ſagt der ſchoͤpffer menſchlicher Natur nimmermehꝛ 


; Dieweil ſich aber in dem Menſchen nach dem Fall diſe 
beids ſtuck beyſamen finden / Nemiich das geſchoͤpff Ge 
| , 


Leib vnd Seel / vnd dann die Suͤnde ſo in des Menſchen Leib 
vnd Seel ſiecken / die Natur vnd alle derſelben krefften durch⸗ 
trungen / So iſt auch lauter vnd hell als die liebe Sonne das 

Dein anders ſey / des Menſchen Natur vnd Weſen / vnd ein ans 
ders die Erbſuͤnde / welche nichts ſelbſtendiges fuͤr ſich ſelbſt / 
ſondern ein jemmerliche verderbung der ſchoͤnen herꝛlichen 
Creatur Gottes iſt / ſo zu dem Ebenbild Gottes in warhaffti⸗ 
ger gerechtigkeit vnd heiligkeit von Got erſchaffen / durch die 

vngerechtigkeit verkeret / vnd mit derſelben durchtriben / ders 
maſſen verſtelt / das Sie ein grewel voz Got worden / vnd 
nichts mehꝛ an jme gefunden / das nicht mit der Suͤnde be⸗ 
ſchmaiſt / ver derbt / vnd verkert / auß welchem jammer wir we⸗ 
der vns ſelbſt noch einiger Engel / ſonder allein der eingeboꝛn 
Son Gottes erloͤſen koͤnnen. 


Diſe Bekantnuß iſt in Gottes work gegruͤndet / inmaſ⸗ 
ſen derſelbigen zeugnus in diſer Erklerung angezogen / vnd in 
der Chuſtlichen Augſpurgiſchen Confeſsion außtrucklich 
geſetzt in der ſelben Apologia vnd Schmalkaldiſchen Artis 
culn wider holet / vnd mit der heiligen Schufft gnugſam ers 
wiſerſ / Darzu wir Vns einhellig bekennen / vnd hiemit auch 
kurtzlich wider holet haben woͤllen. | 


| Auß diſer erklerung iſt nun leichtlich bericht zunemen / 
ob vnd wie ein vnterſchid zwiſchen der Erkſuͤnd vnd des Mens 
ſchen verderbten Subſtantz vnd Natur zuhalten / Wie weit 
ob vnd was noch guts an des Menſchen Subſiang vnd Nas 


* 


fur nach dem Fall ſep. © 


Dann ſo groſſer vnterſchid iſt zwiſchen Gottes werck / 
vnd des Teufels werck / ſo ein groſſer vnterſchid iſt auch zwi⸗ 
ſchen des Menſchen Natur vnd der Erbſuͤnde / Ob ſie gleich 

in der Natur des Menſchen ſtecket / W ſambt — 
| ww. en 


ſren kreſſten durchtrungen vnd verderbt hat / Welches ein guts 
hergiger Ch:iſt daher vermercken kan / das nach dem alls 
Menſchen auch nach dem Fall auß dem Segen vnd oꝛdnung 
Goltes gezeuget werden / So iſt auch das werck des Kinden 
zeugens ein Creatur Gottes / darinn Got ſein Werck hat / 
Wie geſchtiben ſiehet / Ela. 66. Si ego qui generatio⸗ 
nem c#teris tribuo, ſterilis eroꝭ dicit Dominus Deg 


us tuus. Das iſt / ſolte Ich ſpꝛicht der HERR / der ans 
dern gibt das Sie ſchwanger wer den / ſelbſt vnfruchtbar ſein? 
Vnd im Buͤchlein Ruth, ſagt die Schufft / als Boas die 
Ruth erfent / gab jr der HERR das ſie ſchwanger ward / 
Item alles Volk ſagt / der HERR mache das Weib das 
in dein Hauß kompt / wie Rahel vnd Lea. 


Die Erbſuͤnd aber ſo weder in Got iſt / noch auß 

Got kombt / vnnd dem Samen anhanget / Darauß der 
Menſch gezeuget / vnd in der erſchaffung des Menſchen von 
dem Samen der Eltern nicht abgeſondert wirdt / iſt auß dem 
Teufel / nicht Gottes ſondern des Teufels werck / vnd nicht 
auſſerhalb des Menſchen etwas fiir ſich ſelbs / ſondern ein vers 
derbung oͤnen herlichen Creatur vnd Werck Gottess 
gleich wie die blindtheit nichts iſt / fiir ſich ſelbſt auſſerhalb 
dem Auge / ſondern es iſt etwas an vnd in den Augen / nem⸗ 
lich ein verderbung des Geſichts / da wol das Aug in dem 
Angeſicht an ſeinem ot bleibt ſtehen / vnnd nicht verꝛuckt 

/ oder —.— Aug an deſſelben Fat geſetzet wirdt / Aber 
vmb der blindeheit willen iſt es ein verderbtes Aug / das (ein 
eigenſchafft vnnd naturliche krefften verloꝛen hat / Vnan⸗ 
: das es dem andern geſunden Aug noch gleich ſihet / 
vnnd offtermals ſo ſchoͤn vnd lauter iſt / das ander ſolchen 
gehꝛechen des Auges nicht mercken nach warnemmen. 


Alf 


Also dat es auch ein geſtale wit der Erbſunde in der Na⸗ 
tur Subſtantz vnd Weſen des Menſchen / dardurch der ver⸗ 


ſtandt des Menſchen ver finſtert / ſein wille zur feindtſchafft 


Gottes verkert / vnd alle innerliche vnd außwendige krefften 


des Menſchen / Got zuwider vnd ſolcher geſtalt / deſſen Men⸗ 


ſchen Natur vnd Subſtantz verderbt iſt 


So gibt es auch die rede an jr ſelbs / Wann geſagt 
wirdt des Menſchen Natur vnnd Subſtantz iſt verderbet / 
Das zwey ding muͤſſen verſtanden werden / Erſtlich die Na⸗ 
tur vnd Subſtantz des Menſchen an jr ſelber die ein geſchoͤpff 
vnd Creatur Gottes iſt vnd bleibt / ſo lang Sie nicht gantz 
vnd gar zu nichten gemacht wirdt / Vnd die verderbung oder 


das / dardurch ſolche Natur verderbt wird / Welches iſt die 


Erbſuͤnde / Die nicht Gottes ſondern des Teufels werck 


— 
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iſt / von dem Weſen des Menſchen vnterſcheiden / ſo weit 


der Himel von der Er den iſt / vnangeſehen das ſie im geſchoͤpff 
Gottes ſo x vnd tieff ſtecket / das ſie in diſem leben auß des 
Menſchen Natur nicht kan geriſſen werden / ſondern erſt 
durch den Tod pon Vns abgeſondert wirde, 


Das iſt auch hierauß abzunemen / Es iſt fa Chuſtus 
der HERR Abrahams vnd Dauids Samen / nach dem 


Fleiſch / ja er iſt des Weibs Samen / vnd iſt alſo ein war⸗ 


haſftiger Menſch vnſer Bruder / vnd auſſerhalb der Suͤnden 
vns gleich / vnſer Fleich vnd Blut / Dannoch ob er wol wars 
hafftig Leib vnd Seel hat / Iſt doch ſein Natur nicht die Suͤn⸗ 
de / Ja ſie iſt auch nicht ſundlich / Ob ſie wol ein ware Menſch⸗ 


liche Natur / Darumb ſol Chꝛiſtus vnſer Bruder ſein / vnd 


eben das Fleiſch vnnd Blut haben / wie Wir / doch one 
die Suͤnde. So muß ja die Menſchliche Natur etwas 
anders ſein / dann die Suͤnde / Sonſt muſten wir ent⸗ 
Feder nicht Menſchen ſein / weil wir ſuͤndig erfunden — 
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den / Oder Chiiſtns muſte kein Menſch ſein. Weil er kein 
Suͤnde an jme hat / vnnd wie die ſchliche Natur in 
Chuſto ein geſchoͤpff Gottes / vnd freylich nicht des Teufels 
geſchoͤpff iſt / Alſo auch vnſer Natur / vnangeſchen Sie mit 
der Suͤnde befleckt / nicht ein Creatur des Teufels / ſonder ein 
geſchoͤpff Gottes iſt. Dann da Chuſtus nicht die Engel / 
ſonder den Samen Abꝛahams / das iſt warhafftige Menſch⸗ 
— — an ſich genommen. Wie der Apoſtel zun He⸗ 
can "Y ; | | 


Darauſ dann auch zuſehen / wie weit ob vnd was noch 

- an des Menſchen Subſtans vnd Natur nach dem Fall 
8 

Dann ob wol durch Adams Fall / wie wir recht im Geiſt⸗ 
lichen Lied ſingen / iſt gantz verderbt / Menſchlich Natur vnd 
Weſen / So iſt es doch nicht alſo verderbt / das es gantz vnd 
gar zu nicht gemacht woꝛden were / Sonder es iſt auch nach 
dem Fall ein Menſch von Leib vnd Seel gebliben / Der nicht 
- gwen. ſondex ein einiger Adam iſt / Welcher vor dem Fall mit 
Leib vnd Seel voꝛ Gos ſiehet / Vnd nach dem Fall jme Got 
— Scel eingegoſſen / dann die er zuuoꝛ entpfan⸗ 


Darumb das er ein Menſch iſt / vnd geſchoͤpff Gottes / 


das bleibt er nach dem Fall ſo wol als er es voꝛ dem Fall ge. 


e eee 
erſchaffen / ſon ein , 
verhengknuß Gottes verſtoͤꝛen vnd verderben kan. * 


1 Vnd ſolcher eſtalt in noch etwas guts: an dem verderb⸗ 
ten Menſchen / Nemlich das er von Got iſt / vnd jne Got 
non Leib vnd Seel fix ſein eigen geſchoͤpff / 00s 

ennet / 


fennet / weiches werck Got/weder ini ben Engeln noch Teu- 
feln gemein hat, £48 


Dann allein Got hat erſchaffen vnd erſchaffet noch 
alle Menſchen / deſſen werck als Gottes werck gut ſein / Vnd 
weil Got zu vnſer erſchaffung bꝛaucht / das werck des kinder⸗ 
zeugens / ſoiſt ge werck gut vnd heilig / Dann es kombt 
auß Gottes Segen. Vnd ob ſich wol die angebome ſchwach⸗ 
beit des Fleiſch / auch vnter den Eheleuten ſelbſt ereignet / ſo 
iſt doch ſolches nicht ein werck der ſchoͤpffung / Da der Menſch 
anfangs von Got erſchaffen / vnd ſolchen gebꝛechen nicht an 
ſme ͤnoch auch des Segens der auß Got iſſ / ſondern 
der Slinden vnnd der maledeiung/ die auß dem Teufel iſt / 
Wie D. Luther auch außfuͤrlich erfleret hat / Tom. Vvit. jo. 
fol. 98. Darumb ſol man ſie ſcheiden von der Creatur Gots 
tes / die der geſlalt gut iſt / Wie hicoben angezeigt worden. 


Es ſtoſſen ſich aber vil an dem / wann geſagt wird / des 
Menſchen Natur nach dem Fall / vnd die gemein oꝛdnung 
das Menſchlich geſchlecht zu mehꝛen / ſey noch gut / das ſie 
es alſo verſichn vnd auffnemen / Als ob dardurch gemeinet ſey / 
das die Erbſuͤnde nicht die gantze Natur Subſians Weſen 
vnd alle deſſelben krefften durchtriben / ſondern noch etwas im 
Menſchen nach dem Fall vbergebliben / das nicht durch die 
Suͤnde beſudelt / Als wann einem Menſchen ein Glid am 


Aieib entzuͤndet / vnd die Hitz noch den gantzen Leib nicht ein⸗ 


genomen hat / Welchen zu erhalten das engtindte Glid vom 
Leib abgeſchniten wirdt / Oder als ob die Natur an jr ſelbſt 
vnuerletzt gebliben vnd allein gebunden were / das ſic ir krafft 
ſo ſie noch habe / vnuerletzt nit gebꝛauchen kondte / gleich wie 


ein geſundter Menſch der an Hendt vnd F uͤſſen gebunden we⸗ 


der gehen noch greiffen kan / Daran ſie ſich hefftig jrꝛen. 
M Dann 


of 
7 
- 


—— 
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 \ Hanndes Menſchen Subſtans Natur vid Weſen 

die Erbſuͤnd alſo gantz vnd gar verderbt / das nicht ein 
kreffilein im ſelben gebliben / wie klein ſie auch ſein 
cht mit der Sund beſudelt / das der gang Menſch 
Scel vnd allen kreſften ein verderbtey 
Menſth if / mit dem Auſſatz der Suͤn⸗ 
- i vnd durch vergifftet / das nichts rei⸗ 


Vnd iſt diſer Auſſatz nicht ſo oben hin vnd auß wendit 
one die innerliche verletzung dem Menſchen durch den Teu⸗ 
fel ange ſchmirt / ſonder dermaſſen in die Natur Subſtant 
vnd des Menſchen durch vnd durch trungen / das 
nichts geſundes meh: an ſeinem Leib / Seel vnd allen derſelben 
zufinden / gleich wie an einem garauſſetzigen Men⸗ 
ſchen das gebluͤt durch den gantzen Leib verderbet / das in dem 
ſelben nicht ein geſunder tropffen Bluts * vbergebliben. 
Deßgleichen am H leiſch Adern / Haut vnd Gebein alles mit 
Auſſas durchtrungen vnd vber zogen, 


A ſſso iſt des Menſchen Natur / Subſlang vnd Weſen 
nicht an jm ſelbs vnuerderbt vnd ſeiner kr efften vngeſchwecht 
gebliben/ das ſie durch die Erbſuͤnde allein gebunden vnd der 
veſach nicht thun koͤndten / das ſie gern thun wolten / ſondern 
i alſo verderbt / das ſie kein recht erkantnus Gottes / auch 
luſt noch willen zum guten hat / vnd alſo ſcine gute kreff⸗ 
ben verloren / vnd an der ſelben ſtat boſe bekomen / das er luſt 
vnd lich hat / zu allem dem was Got zu wider i / Vnd feind 
allem dem / das jne an ſolchem ſeinem verkerten willen vers 
ee eee 14 


Darumb iſ es nicht widereinander / wann geſatzt wirdt / 


des Menſchen Natur i nach dem Fall gut / vnd iſt — 
| gan 


\ 


gantz vnd gar verd / tas) nichts guts meh: darinnen oder 
| _ 0/0 IS 
olches einerley vnd in 
—. von des Menſchen Natur geſagt. | 


Gut iſi ſie / vnd wirdt darumb gut genent/das ſte jren vr⸗ 
ſpꝛung von Got hat / da ſr die Stinde noch nicht angehangen 
iſt / der noch fuͤr vnd für das Menſchlich geſchlecht mehree/ 
von dem nichts boͤſes herkommet / ſondern alles guts / wie er 
dann nicht allein voꝛ dem Fall den Menſchen geſegnet / ſon⸗ 
der auch ſolchen Segen nach der Suͤndflut widerholet vnd 
geſagt / Seidt fruchtbar vnd mehꝛet euch vnd erfuͤllet die Er. 
den / das ewer vil darauff werden / Wie er auch glei 
Gebot geben / darinn er des gleichwol ſuͤndigen 
leben verwaret / Als ſeiner Creatur vnd ſagt / Ich wil euch 
wers Leibs Blut rechen / vnd wils an allen Thieren rechen / 
vnd wil des Menſchen Blut rechen an einem jeglichen Mens 
ſchen / als der ſein Bruder iſt / Wer Menſchen Blut vergeuſt / 
des Blut ſol auch durch Menſchen vergoſſen werden / Gen. 9. 
Dann Got hat den Menſchen zu ſeinem bild gemacht / von 
demſelben wird Er auch erhalten / als ſein Werck vnd ge⸗ 
ſchoͤpff / vnd keines weges des Teufels werck / daher auch 
der Eltern Samen / darauß die Kinder erzeugt werden / ſein 
vrſpꝛung hat / Wie geſchꝛiben ſtehet / Vnd Got ſpꝛach ſeid 
fruchtbar vnd mehzet Euch / vnd erfuͤllet die Erden / Wel⸗ 
ce yu Krafft noch wircket / vnnd alle Menſchen er⸗ 


Hinwiderumb iſt ſte auch boͤß / dann ſie iſt nicht in dern 
volkommenheit / gerechtigkeit vnd heiligkeit gebliben / wie ſie 
Got anfangs erſchaffen / ſondern jemmerlich verderbet / wie 
droben genugſam angezeigt worden. 


1 M ij Das 


3 
3 


: Das aber der Satan das boſe in die gute Oꝛdnung 
vnd Werck Gottes eingeflickt / vnd dieſelbige verkert hat / ſo 
haedoch ot dyr vrſach ſein Werck vnd Ordnun nicht ver⸗ 
ee cket noch auff den nd wie er 
— _ zu zeiten einen Auſſegigen Menſchen auß 
ſſetzigen erſchaffet / vnd endert das gebluͤt nicht in 
der — ermſhng, Alſo ſchaffet Er auß —— | 
gen verderbten Menſchen widerumb einen ſuͤndigen »erderb⸗ 
ten Menſchen / vnd endert ſein verderbte Natur Subſtantz 
vnd Weſen nicht / ſonder leſt ſie bleiben / wie ſie durch den 
Teufel ver derbt iſt, Ind bleibt doch er all ein der Schoͤpffer / 
vnd iſt der Menſch nach ſeiner Subſtantz / Natur vnd We⸗ 
ſen allein Gottes / ** des Teuſels . auff kei 


nd alſo iſt auch gnugſam aneigt / der vnterſchid der 
Erbſuͤnde / vnd des Menſchen Subſtantz / Natur vnd Weſen / 
Item / wie weit ob vnd was guts an des Menſchen Subſtantz 
vnd Natur nach dem Fall Dee welches — fra⸗ 
ſondern ein —— Damit nicht der hohen 
| Gottes zugele Das wider die ehꝛ ſeines 
— — th Alsſol Got hn anfenger vnd an⸗ 
ſtiffter der Suͤnde ſein. Darumb das er jetzt nicht ein reinen 
dem ndichen Sawen ber Elten, ee dach lte 
n a 
haſſet/vnd dieſelbige zeitlich vnd ewig ſtraffet. 


J 
Diann ob wol der Same j 
En 


Feit / noch des erſchaffers halben / Weil der erſte Menſch von 
Got vnnd wie andere Creaturen die Got geſeg⸗ 
et / ſein Samen zu mehꝛung vnnd erhaltung Menſchũ⸗ 


ches 


8 


3 


Natur durch ſein heiligen Geiſt ernewern / new Augen / Ohꝛen / 


a ggf dischen in ſhave gehabt / cke er durch die Sinde i 
vergifftet worden, 


Darumb wie Got das Menſchlich geſchlecht gemehꝛt 
vnd erhalten hette / durch Eheliche bepwonung / Wann dex 
* Menſch gleich nicht geſſindigt hete / Alſo hat er ſich von ſei⸗ 
nem werck die Suͤnde nicht abtreiben laſſen / das der Menſch 
ſein Gebot vbertreten/ Vnd alſo ſein ans / Natur vnd 
Weſen ſemmerlich verderbet hat / Vnd bleibt alſo die Natux - 
Subſtantz vnd Weſen Menſchlicher Natur allein Gottes 
Werck / vnd die Suͤnde des Teufels Werck / Got ein ſchoͤpf⸗ 
fer der Natur / vnd nicht ein vrſacher der Suͤnde / der Teufel 
ein vrſacher dex Suͤnde / vnd kein ſchoͤpffer der Natur. 


Es iſt auch diſe Lehn von der Erbſuͤnde der vrſach ein 
notwendige Lehꝛ / damit der verdienſt Chriſti / vnd das werck 
vnſerer erloͤſung nicht geſchmelert / ſondern recht erkennet / vnd 
wie billich gepreiſet werden. Wann wir vnſern ſchaden er⸗ 
kennen / wie groß derſelbig iſt / Darauß vns niemandt dann 
der einig Allmechtig ——_— erloͤſen koͤnnen / Vnd 
demnach Chꝛiſto dem HE R RN allein die ehꝛ geben / der 
nicht allein die ſtraff der Suͤnden getragen / ſonder auch vnſer 


Hertz / vnnd gemuͤth erſchaffen muß / nicht durch abtilgung 
Menſchlicher Natur / welche er ſelbs geſchaffen / ſondern durch 
vernewerung vnnd verbeſſerung deſſen / das der Satan an 
Oottes e verderbt hat / ſollen wir anders ſolche gnad 
vns in Chꝛiſto erzeigt annemen / vnd teilhafftig werden / vnd 
ewigklich / deren keines wir auß ypſern krefften vers 
moͤgen / Derhalben auch die heilige Schufft etlich mal alſo 
von diſer ſachen redet / als ob Got die gantz Suͤndlich Natur 
des Menſchen abcilgere/ vnd in der widergeburt ein newe Na⸗ 
dur erſchaffe / Als da Got ſagt Ezechiel 36. Ich wil das Stei⸗ 
—_— IT, M ij nern 


ol 


nem Hertz ouß ewem Fleiſch hinweg nemen / vnd cuch ein 


Hertz geben / Darumb darmit man erkenne / wie 
x dic Menſchlich Natur durch die Suͤnde verderbt / vnd als 
vergifft / das dex Menſch nicht Selig werden koͤndte / wo 


zunerſichen, geben wirdt/ 


reden gebꝛeuchlich / da man ſage zu einem ſtreuligen 
du muſt ein andern Kopff auffſetzen / oder du 
Haut ſchlieffen / Alſo iſt vnd bleibt es 

Leib / Welche voꝛ der widergeburt 
vnd gantz verderbt vnd verkert ſein / 
widergeburt von Got zu gnaden angenommen / 

gen Geiſt geendert vnd vernewert werden / 
ein andert Setl / welche vox der wider⸗ 


. 
: 
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— 
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erloͤſet / ſo muß ja chen dieſelbig Natur ſr die er geſtoꝛben / 
Doch von der Suͤnde durch ſein Blut gereiniget / nut jme 
cwigklich ſelig ſein. 


Darumb ſoll man ja den Schaden der Erbſuͤnde kei⸗ 
nes weges gering achten / verſtreichen oder verkleinern / doch 
alſo das zwiſchen dem geſchoͤpff Gottes / welchs ift der Menſch / 
vnd zwiſchen dem werck des Teufels welches iſt die Suͤn⸗ 


de / guter vnterſchid gehalten werde. 


Wass dann zum vierdten die Lateiniſche wort belangt / 
Subſtantia Accidens Qualitas iſt offeubar / das ſolche work 
nit der heiligen Schufft wont / ſonder auſſerhalb derſelben 
mehrer theils in der Schuel gebꝛaucht werden. 


Vnd nach dem ein groſſer vnterſchid iſt / in der Schul 
vnd Kirchen zulehꝛen / iſt auch mit groſſem vnterſchid vom 
gebꝛauch diſer work zu reden / Die zuerklerung diſer zwiſpalt 
gebꝛaucht werden. 1 | 

Dann in der Schucl erzelte dep wort / Subſtantia, 
Qualitas Accidens, allen geichrten in vngezweiffeltem 
einbelligen verſtandt wol befandte wort ſein / dadurch vil 
| | dunckeler 


— 


dunckeler fragen — — vnter den gelerten erflere 
vnd ent{chiden werden / geſlaldt ſte dann auch in diſem 
del in der Schuel nuglich gezogen / vnd dardurch der vnter⸗ 
der werck Gottes vnd des Teufels auff das aller deutli⸗ 
hiſt moͤgen erkleret werden. 


Dann Subſtantia heiſt ein ſedes ding / das von Got er⸗ 
ſchaffen / vnd etwas ſelbſiendig iſt / inmaſſen alle Creaturn 
ſeyen im Himel vnd auff erden / ſichtbare pnſichtbare / deren 
ſchoͤpffer allein Got iſt. 


Accidens aber vnd qualitas diſe zwey woͤꝛter heiſſen 
nicht die Creatur ſelbs / ſondern etwas das in der Creatur 
Gottes iſt / oder derſelben anhanget / Vnd diſer Accidentium 
vnd qua litatum ſind zweyerley / Etliche hat Got geſchaffen 
mit den Creaturen als gerechtigkeit heiligkeit vnd dergleichen 
meh: accidentia, damit Got ſeine Creaturn geziret hat / Etli⸗ 
che aber hat der Teufel den Creaturn angehengt / als das wir 
es mit eim won nennen / die Suͤnde dern vil vnd mancherley 
vnd zumal alle vnter dem titul vnd Namen der vngerech⸗ 
begriffen ſind / vnd findet ſich der vnterſchid zwiſchen di⸗ 
ſen beiden dingen / der Subſtantia vnd qualitet oder accidens 
tis, allein in den Crtaturn / aber feines weges bey Got / Dann 
in Got iſt ein ding / die Subſtantia oder Weſen Gottes / vnd 
gerechtigkeit / weil die Gerechtigkeit Allmechtigkeit Weiß⸗ 
vnd Krafft Gottes nichts anders dann Gott ſelbs iſt 
nd derhalb Got vnwandelbar iſt / Dann da Gott ſein All⸗ 
mechtigkeit / Weiß heit / Krafft verlieren kondte / ſo were er 
nicht mehꝛ Got / Daher Chꝛiſtus ſagt / Matth. jc. Was heiſt 
832 / niemand iſt gut dann allein Got / vnd S. Pau⸗ 


is : 


ſetirt er doch ſeiner Menſchlichen Natur Subſtantz vnd Wes 
ſen nicht / weder zum halben theil noch gantz / Dann des Mens 
ſchen See / die ein Geiſt iſt / leſt ſich nicht theilen/ das man ein 
ſuck verliern / vnd die vbꝛige behalten koͤndte / ſondern er bleibet 
dannoch ein Menſch / Denn ein anderſt iſt des Meuſchen 
Subſtantz vnd ein anders ſein gerechtigkeit. | 


Nach dem aber ſolche wort den gemeinen Leuten 
allein vnbefandt / ſondern da ſie gleich auff das aller fleiſſigiſt - 
vnd eigenlichiſt erkleret / derſelbig auch wenig / oder kein nutz 
entpfangen kan / vnd vns kein not darzu tringt / Weil mit den 
woꝛten der heiligen Schufft / die Erbſuͤnde nach aller not⸗ 
turfft erkleret werden mag / Halten wir darfuͤr das die Kirs 
chen Oiener ſolcher woꝛt in jren Predigen vox den vnnerſien⸗ 
digen Leuten nicht gebꝛauchen ſollen / nicht das es an jmeſelb} 
Suͤnde oder vnrecht / ſonder das es kein nutz ſchaffet / darzu 
auch die einfeltigen dardurch verirꝛet / die ſich in ſolche wore 
nicht [chicken koͤnnen. ; 


Dann geſetzt / das diſe wort Subſtantia accidens qua- 
fitas niemals erdacht woꝛden / ſolte man nicht eigentlich den 
vnterſchid Menſchlicher Natur vnd der Erbſande erkleren 
koͤnnen / Ais vnge ehrlich mit nachuoigendten woꝛten / Der 
Menſch iſt anfangs zum bild Gottes erſchaffen / in warhaffti⸗ 
ger gerechtigkeit vnd heiligkeit / Nach dem er aber durch die 
Schlangen betrogen / vnd Gottes wore vbertreten / Hat er ſol⸗ 
che gerechtigkeit heiligkeit / liecht vnd erhantnuß verloꝛen / Vnd 
an derſelben ſtat in vnuerſtand Goͤtliches willens / vngerechtigs 
keit vnd vnheiligkeit geraten / das er Got nicht mehr erkent / 
furcht / liedet / vertraut / ſondern denſelben ſambt ſeinem Geſetz 
haſſet / Diſe verkerung haben Adam vnd Eua anfangs / da ſie 
von Got erſchaſſen ſind / nicht an inen gehabt / ſonder durch 
Satans betrug / vnd auß jrem eignen (repens willen bekomen. 


— — — 


* 


Aber all andere Menſchen ſo von Adam vnd Eua nach 
dem gemeinen lauff der Natur herkommen / werden nicht zu⸗ 
not rein / heilig vnd gerecht er ſchaffen / das ſie hernach erſt 
Suͤnder werden / ſondern jrer entpfengknus / wann ſie die 
Handt des HER RN ſoꝛmirt in Mutterleib / hanget dem 
Samen vnd der Natur / darauß der Menſch von Got ge⸗ 
bildet werden ſol / Die Suͤnde vnd verkerte art allbereit an / 
ſteckt darinn / iſt dar mit durchtriben / Alſo das Got wol ein 
Menſchen ſchaffet / aber in der Natur vnd Art wie der Sas 
oo iſt / darauß er geſchaffen wirde / das iſt ein Suͤndigen 
enſchen / deſſen Menſchlicde Natur der Satan mit der 
Suͤnde beſchmaiſſet hat / Auß welcher verderbten ſuͤndigen 
Art vnd Natur / all andere Suͤnde herkommen. Als bsſc 
gedancken / boſe wort / boſe werck / deren Brunquel vnd vr⸗ 
iſt / die verderbte vnd Natur des Menſchen / 
er in der entpf von ſeinen Eltern ererbet / 
vnd mit der Menſchlichen Natur entpfangen hat / Wie 
Cbꝛiſtus ſagt / Was vom Fleiſch geboꝛn iſt / das i Fleiſch / 
e an nine aufg n nr gore eh 
ter n ſeiner entpfengnuß / in ſeiner / 

er Suͤnde thut / Dann es ſind niche allein voꝛ Got Suͤn⸗ 
de / boſe gedancken / boſe wou / boͤſe werck / ſonder es iſt auch 
die Natur / Perſon vnd Subſtantz des Menſchen ſuͤndlich / 
— verkert / verderbt / dem Geſetz vnd willen Gottes zu⸗ 


In diſer erklerung ſind die wort Subſtantia, Accis 
dena, vnd Qualitas nicht gebꝛaucht / vnd gleichwol der vn⸗ 
terſchid zwiſchen des Menſchen Natur vnd der Erbſuͤnd ans 
gezeigt das ein anders die Natur / ein anders die angeboꝛne 
vnd (| vnuonnoͤten das die woͤꝛtlein Subſtantia 
Accidens Qualitas, auff die Cantzel gebꝛacht / vnd vber dens 


ſabisen vor dem geweinen Mana diſpurixe werde. Da 
/ 3 
Þ 


- 


- Bas aber D. Luther die Erbſinde genem hat / die 
Natur (inde on ſuͤnde / die Weſentliche fuͤnde. Jiem 
das 211 — ſeye / MW 2 — 

dahin verſtanden woꝛden | 0 
Waschen Note vnd Weſen/ vnd der Erbſande kein vnter⸗ 


{yd ſolte gehalten haben. 


Dann wie er ſolches gemeint / hat er an gedachten oͤꝛten 

ſelbs lauter erklert / Das billich ſeine wort nicht ſolten in wi⸗ 

derwertigen verſtandt gezogen werden moͤgen / Da er alſo 
 ſchreibet/ Diſe Sitnd verſiche die Erbſüͤnde / wird nicht ge⸗ 
wie all andere Suͤnden / ſondern ſie iſt / ſie lebt vnd 
thuc alle Suͤnde / vnnd iſt die Weſenliche Suͤnde / die do 
nicht ein ſtundt oder zeit lang ſuͤndiget / ſondern wo vnd wie 
lang die Perſon iſt / da iſt Suͤnde auch / Vnd bald hernach 
(D. Lutherus in der Kirchen Poſtil vber das Euangelium 
am Newen Jarstag.) Perſon vnd Natur mag das Geſetz 
nicht wehꝛen / das ſie nicht ſuͤndtlich ſey / dann ſie it auß 
der Geburt ſchon zuuoꝛ kommen dem Geſetz / vnd ehe zu Suͤn⸗ 
de woꝛden / ehe das Geſts jr verboten hat / Hactenus Lys 


therus. 


Mit: diſen woꝛten zeigt D. Luther klar an / wie er ſeine - 

reden gemeint vnd verfianden haben woll / Da er ſchꝛeibet 
die Suͤnde ſey ein Natuͤrliche Weſenliche Suͤnde / nicht 
das kein vnterſchid der Natur vnd Weſen des Menſchen 
vnd der Erbſuͤnde ſey / Sonder das die Suͤnde in der Na⸗ 
tur vnd Weſen des Menſchen ſtecke / er gehe vnd ſtehe / er ſitze 
oder lige / rede oder thine was er wolle / Ja wann er gleich 
nicht boͤſes gedecht / nichts boͤſes redet / nichts boͤſes thut / ſo 
hat er doch von ſeiner entpfengnuß an / diſe Suͤnd ſtettigs bey 
— foe _ — — vnd Weſen. Vnd 
regt ſie mit ins Grab hinein. 8 


ut 


die Natur ſey dic Sand ſelber / ercleret er ſich abermals / das 

| er gleich darauff ſetzet /-ſie / ſey ſuͤndlich / den vnterſchid zwi⸗ 
ſchen der Natur dis Gottes werck iſt / vnd bleibt / vnd der Suͤn⸗ 

de / Welches des Teufels werck iſt / vnd bleibt / vnd nimmer⸗ 

— mehꝛ Gottes werck werden kan / hiemit anzuzeigen vnd zuer⸗ 
halten / Dann ſo wenig Got ein vrſach der Suͤnden iſt ſo 


uch ein Sander iſt / ſo findet ſich / wie hieuoꝛ offtefmals ans 
zwey vnterſchidne ding in den ſuͤndigen Menſchen / 
emlich die Natur vnd Suͤnde / die nimmer ein ding werden 
oder ſein koͤnnen / Vnd vmb der Lehꝛ willen des Sckoͤpffers / 
zu ſeber zeit mit groſſem fleiß vnterſcheiden werden ſollen / Da⸗ 
wit wir nit in den grewlichen jr2thumb der Manicheer gera⸗ 
ten / Vnd die ſuͤndige Menſchen vmb der Suͤnden willen 
(i! nicht meh: fuͤr Gottes ſonder des Teufels Creatur gehalten 
Wil werden moͤchten. | = 
. Wann man aber in der Schuel von ſolchen Articul 
diſputirt / da man mit wenig woꝛten den vnterſchid der Na⸗ 


= _— wo2ten ein — — 
an man ſich nuslch diſer wort gebꝛauchen / Wie andere 
dergleichen mehr.” | | 


Alen ſol diſe fleiſſige frſchung geſchchen / Warn die 


ein accidens genennt wird / Das es vermoͤg der 


Dantes aber fein mißuerſtande gebere / Wann er ſage 


| wenig kan der Teuſel ein Schoͤpffer der Creatur ſein. Nach 
dem aber der Menſch zumal Gottes geſchoͤpff vnd zugltich 


tur vnd der verderbung derſelben klerlich anzeigen kan / Hat s 


——  —_—_— _ 
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Malum mihi adiacet, das boſe hanget Mir an / 
tem die Suͤnde die in Mir — — biemit den vnterſchid 
zwiſchen der Natur vnd der Erbſuͤnde anzuzeigen. 

In Summa diſe wott / Subſtantiazaccidens,qualitag 
fol man auff der Cantzel voꝛ den Leuten außgchoͤꝛten vrſachen 
nit bꝛauchen. In der Schuel aber da ſolche reden gefuͤrt wer⸗ 
den / ſol man dieſelben nit in newem / ſonder in dem verſtand 
bꝛauchen / wie ſie allzeit gebꝛaucht ſein woꝛden / oder derſelben 
gantz vnd gar muͤſſig gehen / Dann daher fuͤrnemlich der miß⸗ 
verſtandt / vnd nachmals auch ergerlich gezenck er wackſen / 
das einer diſe woꝛt alſo der ander anders verſtanden vnd ge⸗ 


meint haben wil. Darumb nichts ſicherers denn entwe⸗ 


der bey der heiligen Schufft wort gebliben / die vns diſen han⸗ 
del lauter erkleren / Inmaſſen hicuo? gt / oder da man 
doch allein in der Schuel ſich dijer woꝛt gebzauchen wil / den⸗ 
iden keinen newen verſiandt andichten / ſonder dahin richten 
ſol / Damit meniglich verſiche / den vnterſchid zwiſchen dem 
Gottes / vnd zwiſchen der Suͤnde / die des 


— — De 


Die dritte Cenſur / als 
ee . 


Als der Baunſchwel. 


ſchen Theologen vnd Kirchen Cenſur / dem gan⸗ 
= Miniſterio zu richtiger erklerung auff die 
Frag von der Erbſuͤnd / verner auch in 
Antitheſi zuunterſchꝛeiben 
zugeſtelt. 


rchleuchtiger Hochgeboꝛner 
= Farſt/ Genediger Herz / Auff E.. 
G. genedigen Schufftlichen entpfan⸗ 

genen Beuelch vnſer Cenſur vnnd 


J Chu <o bedencken / auff eines Er⸗ | 
| 5 


genſpurg / ſchꝛeiben vnd frag / die Lere 
a. Erbſuͤnde vnd erꝛegtem ſtrei 
a | ber betreffente zuſtellen. Sinds 
wl E. g. G. in vnterthenigk boꝛſamen in vnterthenig⸗ 
keit zugehoꝛſamen in der ſoꝛcht des Allmechtigen zuſa⸗ 
men komen / haben diſe wichtige ſach mit anruͤffung des Her⸗ 
ren / erwogen / vnd volgundt vnſer einfeltigs bedencken auffo 
Papier bꝛacht. Wie wir in vnſern Kirchen vnd Schuclen von 
gemeltem Articulo leben / Predigen vnd biß anhero auß Gots 
tes vnfeilbarn won vnd nach der Auguſtana Confeſsione 4 
— | — Articuln | 
Catechiſmis und andern D. Lucheri gelehꝛt vnd 
" geprediget haben. 


Dieweil 


ö . 


». - 
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\ Diecwell auch ein Erbar Wolweiſer Rath zu Negen⸗ 

ſpmurg in erꝛegtem Streit von der Erbſünde Chuſilichen 
richt begert / haben wir auch daruon in diſer vuſer Schufft ſo⸗ 
uil Gottes genad verlihen / vnſer Bekentnuß geihan / vnd wie 
beſcheidenlich daruon in Kirchen voꝛ dem gemeinen Mann vii 
in Schuelen vnter den gelehꝛten zureden / das Contentiones 
vnd curbx oder diſsidia vermiten werden moͤgen / ein 

4 Fridlicher einhelliger Gotſeliger Conſens erhalten / cinfeltige _ 
anleitung geben wie volgt | 


Das in dem erꝛegten vnd ſetzo ſchwebenden ergerlichen 
Streit von der Erbſuͤnde gute Chriſtliche correſpondents 
vnd einhelliger Conſens vnter Predigen / Lehtern vnd Zuh6s 
rern / in reiner Lehꝛ nach dem einfeltigen fuͤrbilde der geſunden 
wort der Schꝛifft / durch Gottes genad vnd Segen erhalten / 
vneinigkeit vnd ſpaltung verhuͤtet / Aller zertuͤtung fuͤrgebauet / 
vnd die reine Lehꝛ von diſem Articul / ſouil zuerbauung der 
Kirchen nutzlich vnd noͤtig / einfeltig vnd einmuͤtig muͤge alſo 
gefuͤhꝛt vnd getriben werden / das nicht entweder ſolche Cor⸗ 
_.. ruptelx oder vnnoͤtig ergerlich gezenck nach teil vñ zer ſtoͤung 
der Kirchen / bey diſem Articul einreiſſen ſonder vil mehz 
durch Gottes genad * moͤgen werden / Wie dann 
| Paulus ſolche Chrif Goiſelige einigkeit des Geiſtes / 
dardurch die Kirchen erbauet / Gottes woꝛt a ꝛeitet vnd 
ſein Reich gefuͤrdert wirdet / alſo beſchꝛeibet J. Cot. 3. Das 
eee nt reve {in n niche tg 
nung / a un / vn 6 , 
unter ſich ſein laſſen. 1 | 


Zu behelff iſt voꝛ diſer zeit vilen Perſonen vnnd Kir⸗ 

chen der Nath gegeben worden / welcher durch Gottes ger di⸗ 
gen ſegen wplgerater/des man nicht von den ſireittigen Schul 
Seen n oder Philolophicis Vocabulis 8 — 

| dentis, 


* 
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dentis qualitatis, den handel anfangen ſol / ſonder das Erſt⸗ 
lich vnd voꝛ allen dingen de rebus ipſis, was die Lehte/ mei⸗ 
nung vnd verſtandt diſes Articuls von der Erbſuͤnde anlan⸗ 
get / ein gewiſſer einhelliger vnd beſtendiger Conſens vnter den 
—— auß gutem grunde der Schiifft conſtituirt vnd ge⸗ 
faſſet werde / nit allein in Theſi ſonder in Antitheſi bede P 
lagianiſche vnd Manicheiſche opintones & corruptelæ 
außgeſatzt vnd abgehalten werden / dann wann ein ſolcher 
richtiger gruͤndlicher Conſenſus de rebus ipſis gefaſt iſt / ſo 
findet ſich darnach das ander de vocabulis ſeu modis lo- 
quendi leicht / vnd von jm ſelbſt / wie man fuͤr den einfeltigen 
in der Kirchen mit geſunden heilſamen woꝛten / ſo in der 
Schꝛifft in Auguſtana Confeſsione, Apologia, Articulis 
Schmalkaldicis, vnd Catechiſmo Luthers gedreuchlich / dar⸗ 
uon reden / Ceh1en vnd Predigen ſol / Vnd wie etwo die gelehꝛ⸗ 
ten in den Schuelen one ergernuß vnd zerꝛuͤtung der Lehte/ 
Vocabula artium in explicatione huius diſputationis ge- 
bꝛauchen moͤgen / vnd mit was maß / das nicht die Philoſo⸗ 
phicæ ſubtilitates widerumb in die Kirchen eingefuͤrt / vnd 
die einfalt der Chuiſtlichen Lehꝛe dardurch verwirꝛet moͤgen 


Sol derwegen kurtzer einſeltiger Bericht geſchehen ni 
durch lange außf explicationes — , — 
der Articuls weiſe per Summaria Capita, wit in diſen Kir⸗ 
chen Chuß licher einhelliger Conſens inter docentes & dis 
ſcentes von diſem Articul gehalten wirdet / Vnd Erſilich ſol 
gar furs geſetzt vnd widerholet werden / die Theſis, warinne 
vnd warauff die rechte reine Lehr in diſem Articul von der 
Erbſuͤnde beſiche vnd beruhe. | 


Zum andern ſol in Antitheſi furglich gemeldet werden / 
wie auff einer die | 
auff einer ſeyten ue opiniones geſtrafft 


Zum 


a angezeigt werden / wie auff der andern 
ſeiten Sd phe opiniones von diſer Lehꝛ auß⸗ 
geſetzt vnd geſtrafft muͤſſen 


Zum vierten ſol kurtzer Bericht geſchehen / wie es mit den 
Schuelwoꝛten oder Philoſophicis vocabulis artium gehal⸗ 


ten werden ſol / das darauß kein ſpaltung oder frꝛung fuͤrfalle. 


Vom Erſten Haubtſtuck was belangt The⸗ 
ſin ſeu deſcriptionem der Erb⸗ 


> ſuͤnde. | 


Eil allhie kein auß fuͤhꝛliche erklerung diſer 
Diſputation inſtituirt, ſollen allein Summaria caPis 
ta, welche zu rechter beſchꝛeibung der Erbſuͤnde (was 
die in ſich begreife) gehoͤꝛen / erzelt werden / dann alſo kan der 
Canſens deſio richtiger getroffen vnd erhalten werden. Nun 
wirdt in Confeſsione Auguſtana, Apologia, & Schmal- 
kaldicis Articulis, die beſchꝛeibung der Erbſuͤndt auß Gots 
tes wort in diſe Capita gefaſt. 


Erſtlich das es ſey ein mangel / darbung oder beraubung 
der Erbgerechtigkeit oder bildes Gottes / nach welchem Adam 
anfenglich geſchaffen / in warheit / heiligkeit / vnd gerechtig⸗ 
keit / Epheſ. 4. Dann daſſelbig herrliche bild Gottes / hat 
Adam durch den Fall auß anſtifftung des Satans / vnd ſei⸗ 
nes eigen freyen willens fuͤr ſich vnd fuͤr alle ſeine Nachkom⸗ 
men verloꝛen. Das nun von den Eltern durch die Fleiſchliche 
empfengnuß vnd gebuͤrt allen Menſchen ſo von Fleiſch ge⸗ 
boꝛn werden / angeerbt wirdt / ein ſolche Natur / in welcher 
was belanget Geiſtliche Goͤtliche ſachen / ” ein genbliche Dare 

| ung / 
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— >” CO IEIPE” 


dung oder manglung alles guten / ſo Gottes Geſetz von Vns 
erfordert / da iſt von Natur an / vnd voꝛ der widergeburt des 
ae Geiſtes / in Geiftlichen Goͤtlichen ſachen gantz vnd 
gar kein fehig keit / geſchickligkeit / krafft / vermoͤgen / wirckung / 
oder mitwirckung noch ichtes guts / Dann der Natuͤrlich 
Menſch iſt in den ſachen ſo Got / vnſere bekerung vnd ſelig⸗ 
keit belangen in Suͤnden zum guten erſtoꝛben / Epheſ. 2. vnd 
eitel Finſternuß / Johan. J. Epheſ. 5. hat auß jme ſelbſ kei⸗ 
ne 1 guts zudencken / 2. Cot. 3. Ver mag 


dem Geſetz nicht vnterthon zuſein / Rom. 8. Kan 


die Geiſtliche ſachen nit faſſen J. Cot, 2. vnd wie die Apos 
logia, es furs faſſet / Deſcriptio Peccati originalis detra⸗ 
hit Naturæ non renouatæ, & dona & vim ſeu facultatem 
& actus inchoandi & efficiendi Spiritualia. 


Apo iſ in dem natürlichen Menſchen ſtr der widergeburt / 
was belangt Geiſiliche Goͤtliche ſachen nichts guts / Was aber 
belangt opus formationis Dei in homine, vt Sub- 


ſtantiam animæ & corporis, quatenus eſt opus & 
Creatura Dei. Item ſenſus, motus, V itam notitias 


naturales. gogyes, Vires mentis & voluntatis in ijs, 


quæ rationi ſubiecta ſunt &c. illa per ſe non ſunt res 
malæ, ſunt enim opera Dei in homine, ſed per 
les peccati contaminantur, polluuntur & de 


Prauantur. 7 | 


2. Die Erbſuͤnde iſt nicht allein ein ſolcher gentzlicher 
mangel alles guten in Geiſtlichen Gotlichen ſachen / ſonder 
begreifft fuͤrnemblich auch / das an ſtat des verloꝛnen bildes 
Goltco gar ein widerwertige vnart in der verderbten —_— 


licher Natur iſt / Nemlich ein tieffe boͤſe grewliche grundloſe 
vnerfoꝛſchliche vnd vnaußſpꝛechliche ver derbung der gantzen 
Menſchlichen Natur / dardurch der gantze Menſch / wie er ſe⸗ 
tzund iſt von Natur an vnd fuͤr der widergeburt an Leib vnd 
Seel / innerlich vnd euſſerlich in allen krefften / vnd ſonderlich 
in den hoͤchſten fuͤrnembſten krefften der Seelen / im verſtandt 
Hertzen vnd willen / Was Goͤtliche Geiſtliche ſachen belan⸗ 
get / gentzlich durch vnd durch verderdet / verzucket / vergifftet 
verkeret vnd gantz vnnd gar ein boſer Baum iſt / Alſo das 
Fleiſchlich geſinnet ſein / ein feindtſchafft oder wider wille iſt / 
wider Got / Rom. 8. Vnd das dichten des Menſchlichen 
Hertzen nur boͤß von Jugent auff Gen. 8. Dann der ver⸗ 
ſtande iſt voller blindheit vnd ſchꝛoͤcklicher jrrthumb in Geiſi⸗ 
lichen Goͤtlichen ſachen / der Wille iſt voller vngehoꝛſam / boß⸗ 
heit wider willen vnd feindtſchafft wider Got / das Hertz vol⸗ 
ler vnglaubens / ſicherheit / verzweifflung / voller boͤſer liſte 
vnd grewlicher vnoꝛdnung. | | 


3. Geßhoͤꝛt auch ad deſcriptionem peccati origi, 
nalis, ſicut A pologia loquitur, quod, Natura non 
renouata per lapſum in ſeruitutem eſt redacta & cag 
ptiua tenetur a Diabolo qui eam impijs opinioni- 
bus dementat & impellit ad omnis generis peccata. 
Item vires humanæ plenæ ſunt impijs adfectibus, 


ad hæc ſunt in poteſtate Diaboli qui impellit hos | 


mines ad varia peccata, Hactenus A pologia, 


4. Dieſelbige Erbſände kombe anfenglich niche von 
Got her / ſonder auß anſiiffiung des Satans / durch einen 
Menſchen iſt die Sn 
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deute zu tage in diſer ver derbung ſchaffet / oder machet Got die N 
Suͤnde nicht / ſonder mit der Natur / welche heut zu tage Got . 
noch ſchaſfet vnd machet / wirdt die Erbſuͤnde durch die q 
Ficiſchliche empfengknuß vnd geburt / mit Propagiert vnd 
ſoꝛtgepflantzet. 


5. Vn alſo ſollen fir Suͤnde erkennet vnd gehalten 
werden nicht allein die Wuͤrckliche vbertretung der Gebot 
Gottes jnnerlich vnd cuſſerlich / ſonder den gemelten Erb⸗ 
ſchaden / welche keine vernunfft kennet / ſonder muß auß 
der Schufft — gelernet vnd geglaubt werden / jol- 
len wir warhaſſtig fiir Suͤnde halten vnd erkennen / Ja fir 
die Haubtſuͤnde / welche der Baum / Wurtzel vnd Brunquel 
i aller boͤſer Wuͤrcklichen fruͤcht oder Suͤnde / vmb welcher 

Erbſuͤnde willen die Natur von Gottes Geſetz beklaget vnd 
verdammet wirdt / Alſo das wir von Natur ſindt Kinder des 
zoꝛns / des ewigen Todts vnnd verdamnuß / wo wir niche 
durch das verdienſt Chꝛiſti dauon erloͤſet wurden. 


| f 6, Die Apologia ſpꝛicht / das diſe Lehꝛe von dem gretts © {. 
lichen ſchꝛoͤcklichen Erbſchaden / darumb ſo fleiſſig ſolle ge⸗ | 
triben werden / auff das des HERRN Chiſis wolthaten 
| vnd ſein tewerer verdienſt / auch die genaden wirckungen deß 
heiligen Geiſtes deſto beſſer erkennet / deſto werder gehalten | 
vnd meh gepꝛeiſet moͤgen werden / Dann allein vmb des 
verdienſt Chit willen / wirdt der greuliche Erbſchaden / ob | 
gleich derſelbige filr vnd fuͤr in der Natur ſtecket fiir Got 
zugedeckt / nicht zuget ſondern genedigklich vergeben / | 
das ob gleich Got die Erbſuͤnde wie alle Suͤnde / als einen 
grewel haſſet / Dannoch die Perſon vmb Chuſti willen nicht | 
verdammet / ſonder zur Kindſchaffe vnd zum ewigen Leben 
in genaden auffgenommen werde / vnd den ſelbigen Erbſcha⸗ 
den fan vnd wil allein der heilige Geiſt heilen / * 
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ſtat der mangelung newe krefft / vermuͤgen vnd gaben / in vn⸗ 
ſer Natur ſchaffet vnd wircket / Vnd die ge boſe 
vnart in Vns von tag zu tag ereutziget vnd toͤdtet. Welche 
aber ſo tieff eingewurtzelt / das ſie in diſem leben nicht gentz⸗ 
lich außgefegt wirdt / ſonder allererſt in jenem leben in den 
glaubigen die Natur dauon gantz rein wirdt ſein. 


Dib iſt darumb alſo ſtuck weiſe oder Articuls weiſe er⸗ 
zelet / Dann wann die Lehꝛe von der Erbſuͤnde alſo per Ca⸗ 
ita, welche in der Schufft guten ſtarcken grund haben / pꝛo⸗ 
iert wirdt / vnd die Prediger ſich hieruon vntereinander 
alſo erkleren / ſo kan deſto leichter vnd beſſer ein richtiger bes 
ſtendiger gruͤndtlicher Conſenſus one mißtrawen getroffen 
vnd erhalten werden / da ſonſt ſub generalitatibus allerley 
koͤndte verſteckt oder doch zu mißtrawen vrſach gegeben wer⸗ 
den / vnd da jemandt auff diſe Punct ſich nicht deutlich erkle⸗ 
ren wolte / koͤndte man darauß leicht mercken / das Er nicht 

richtig ſein muſte. | 


Vom andern Haubtſtucke / belangent die Anti- 
thelin dardurch allerley Pelagianiſche Cor⸗ 
ruptelæ bey diſem Articul geſtrafft 
vnd verwoꝛffen muͤſſen 
werden. 


| Wi in allen andern Articuln zu erhaltung 
reiner Leh1e/ gehoͤꝛt vnd von noͤten iſt / das nicht allein 

in Theſſ recht gelehꝛt / ſonder das auch in Antitheſi 

die frembde Stim̃ geſtrafft vnd außgeſetzt werde / Alſo iſ 
auch bey diſem Articul / zu Chiſilichem gruͤndlichen heſtendi⸗ 
gen Conſens die Antitheſis von noͤten 75 das die g 
ij t 
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<- opiniones ſo von der reinen Lehn abweichen / vnd derſels 
| entgegen ſind / einhellig geſtraſſt/ außgeſetzt vnd verwoꝛf⸗ 
fen werden / vnd ſollen abermals — nur die fuͤr⸗ 
nembſte Capita notirt werden / Nam ex Thefi recte poſita 
facile extrui poteſt Antitheſis, Nemlich das gefirafft vnd 
nverwoiffen muͤſſen werden / die opiniones als were dic Erb⸗ 
ſuͤnd allein ein reatus von wegen frembder ſchuld / on einich 
vnſer Natur verderbung / oder als weren / defectus & cons 
cupiſcentia non Peccata, ſed conditiones Naturæ, oder 
uaſi non vere & proprie eſſent Peccata, darumb der 
Mensch auſſer Chꝛiſto ein Kind des zoꝛns vnd verdamnuß / 

auch im Reich vnd gewalt des Satans were. 


NJtem es muͤſſen von diſer Lehꝛ außgeſetzt vnd verwoꝛf⸗ 
ſen werden / andere Pelagianiſche opiniones, Als das die 
Natur auch nach dem Fall in Geiſtlichen ſachen gantz gut / 
rein vnd mit jren naturalibus rolfommen ſein ſolte / oder 
das die Erbſuͤnde nur von auſſen ein angeſpꝛengter fleck oder 
anliegender mackel ſey / vel corruptio tantum Accidenti⸗ 
um ſeu qualitatum, darbey vnd darunter die Natur gleich⸗ 
wol noch gut ſep / vnd jr bonitatem & efficatiam in Spiri⸗ 
tualibus hab / oder das die Erbſuͤnde nur ſey ein hinde nuß / 
welches auff halte / das die Natur jr bonitatem & efficatiam 
in Spiricualibus nicht foͤnne beweiſen / als wenn ein Magnet 

mit Knoblochſaſſt beſtrichen wirdt / hat vnd behelt er wol jn⸗ 
© nerlich ſeine krafft / Aber die wirdt gehindert das ſie ſich nicht 
beweiſen kan / es koͤnne aber der Fleck oder Mackel leicht ab⸗ 
gewiſcht werden / als ein Fleck vom Angeſicht oder Farb von 


der Wande. | 
Gleichfals muͤſſen auch geſtrafft werden / die etwas 
( in deme fie nachgeben / Die Natur 


er Pelagianiſiern 
kywol durch dyn Fall (ch: geſchwocht / Vitiata, tofirmaras 
debilitata 
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debilitata, habe wol in Spiritualibus vil guts verlosen / vnd 
fey ſehꝛ verderbt / ſey aber gleich wol nicht gantz vnd gar zu 
grund verderbt / ſonder hab noch etwas / wiewol gar gering 
vnd wenig gutes / fehigkeit / geſchickligkeit / tüchtigkeit / krafft 
oder vermuͤgen in Spiritualibus vbꝛig behalten / das ſie.das 
rinn etwas / wit wol gar gering / wenig vnd ſchwechlich auß 
vnd von jr ſelbs vermuͤge / thun / wuͤrcken / vnd mit wuͤrcken 
koͤnne / entweder das ſic in Geiſtlichen ſachen etwas guts von 
jr ſelbs anfangen koͤnne / da alsdann der heilig Geiſt / weil 
die Natur zuſchwach helffen muͤſſe / oder wañ der heilige Geiſt 
durchs wort anreget vnd anhebet im Menſchen zuwircken / 
das als dann die Natur auß jren eignen Natuͤrlichen kreffien 
etwas darzu thun / vnd mi:wuͤrcken koͤnne / denn das ſont 
die ernewerte Natur durch die Newe vom H. Geiſt empfan⸗ 
gene kreffte vnd gaben etwas in Spiritualibus actionibus 
ſchaffe vnd mit wuͤrcke / dauon iſt kein Streit / ſonder von den 
Natuͤrlichen frefften des verderbten Menſchen / iſt die frag / 
das dieſelbige / in Goͤtlichen Geiſtlichen ſachen nicht allein 
nichts guts vermoͤgen / ſonder auß jnen ſelber nichts anders 
dann en koͤnnen. | 


Auß diſen Puncten koͤnnen andere ſ{milia & cognas 
ta certamina dijudicirt werden / vnd wenn von diſem Punc⸗ 
ten in Ancichefi die Cehier vnter vnd gegeneinander ſich 

erkleren vnd vergleichen / ſo wirdt ein beſtendiger 
Conſens getroffen / vnd werden alle Pe⸗ 
lagianiſche corruptelæ ab⸗ 
gehalten. 


e 


Vom dutten Haubtſtuck / — die Antithes 
ſin, wie auch auff der andern ſeyten Mani⸗ 
cheiſche opiniones von diſem Articul 
außgeſetzt vnd abgehalten 

muͤſſen werden. 


S wirdt in der helligen Goͤtlichen Schtifft/ 

der Beuelch vnd die Vermanung / etliche vilmal geſetzt 

vnd widerholet/ bey der reinen Lehꝛ des Gotlichen worts 
alſo zubleiben / das man dauon weder zur Lincken noch zur 
Rechten Handt abweichen / auß dem grunde / wie in diſem 
Articul auff der einen ſeyten / alle Pelagianiſche opiniones 
bilich geſtrafft vnd verwoꝛffen werden. Alſo wann die Lehꝛe 
rein bleiben / vnd ein Chuſtlicher Gotſeliger Conſens getrof⸗ 
fen vnd erhalten werden ſolte. Muͤſſen auch auff der andern 
ſeyten die Manicheiſche opiniones ſo in diſem Streit erꝛe⸗ 
up außgeſetzt vnd verwoꝛffen werden / vnd kan die Antithes 
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auff diſer ſeyten / erſtlich de rebus ipfis ſepoſitis, interea 


controuerſis Vocabulis commodiſsime geſtelt werden. 


Nemlich das einhellig aubgeſege vnd verwoꝛſſen wer⸗ 


den / Oe vnd dergleichen opiniones, als wurde jetzundt nach 
dem Fall die Natur erſtlich rein / vnd gut geſchaffen / vnd 
das darnach von auſſen die Erbſuͤnd hinein komme / Dann 
in Adam vnd Ena it zwar die Natur erſtlich rein volkom⸗ 
men / vnd nach Gottes bilde ffen geweſen / vnd dar⸗ 
nach durch den Fall / iſt d Gottes verloꝛen woꝛden / 
vnd hat der Satan die Gifft der Suͤnden / Wie Lutherus 
ſpucht / in die Natur geblaſen / Aber nach dem Fall in primo 


momento —— tionis, der Same darauß der Menſch fot. _ 


irt wird / ſd „ ee 
| nicht 


nicht etwas fuͤr ſich ſelbſtendigs ayſſer der Menſchlichen Nas 
tur / Wee ſic au des Menſchen leib vnd Seel / oder der 
Menſch ſelber nicht i. Es kan vnd fol auch in hac corrups 
tione & in hac Vita, die Erbſuͤnde vnd die verderbte menſch⸗ 
liche Natur nicht alſo vnterſcheiden werden / Als were die 
Natur noch vnuerderbt / rein vnd gut / aber allein die Erb⸗ 
ſande ſo darinn wohnet were boͤß / vnd das nicht die verderbte 
Natur / ſonder etwas anders in der Natur ſuͤndige / das auch 
Get durchs geſege nicht die Natur als durch die Sünde vers 
derbt / ſonder nur allein die Erbſuͤnde anklags vnd verdamme / 
Lex quidem Naturam quatenus eſt opus & Creag 
tura Dei, non damnat, ſed quatenus eſt peccato deg 
prauata. Aber wie in Theli droben erflert/ iſt die gantze Nas 
tar des Menſchen an Leib vñ an Seel / in allen krefften / durch 
vnd durch auffs cuſſerſte gentzlich verderbt / das ſouil Geiſtli⸗ 
che Goͤtuche fachen belangt / nichts guts daran fey / Welche 


von wegen ſolcher verderbung one die Widergeburt des Gei⸗ 
* nders dann ſuͤndigen kan / vnd wirde auch von 
wegen ſo 


t verderbung die gantz Natur durchs Geſetz 
verdammet / wo es nicht vmb Chuſtus willen 


Aber wiewol die Erbſuͤnde die gantz Menſchliche Nas 

tur / wie ein Gifft vnd auſſatz / wie Lutherus redet / durchkro⸗ 

chen / vnd alſo wie gemeldet / vergifft vnd verderbt hat / das 

man ad oculum nichts ſehen kan / Die Natur fuͤr ſich vnd 
die Erbſuͤnde auch far ſich. 


So iſt es doch gleichwol nicht ein ding / die Natur oder 
das Weſen Leibs vnd der Seelen / oder der Menſch ſelber / 
darinn die Erbſdnde wohnet / vnd die Erbſuͤnde / dardurch 
Natur / Weſen vnd der gantze Menſch 5 vnd — 
* in des 


nembſte Articul vnſers Chriſilichen glaubens, 
Denn Erſulich ſind daruon vil zeugnuß der Schrifft das 
Got nicht allein voꝛ dem Fall Menſchliche Natur geſchaſ⸗ 
ſen hat / ſonder das auch nach dem Fall im hac corruptione, 
Got vnſer ſchoͤpffer / formator & factor Naturæ ſeu Subs 
ſtantiæ noſtræ ſey / Deut. 32. Eſa. 8. 45. 54. 64. Acto. 

17. Von dem wir Leib vnd Seel haben / als der Vns diſen 
vnſern Leib vmb vnd vmb ſchaffet / foꝛmiert vnnd machet / 
« 10, Pſal 139. vnd von der Stelen ſpꝛicht Salomon 
 Ecclel: 12, der Geiſt fombe wider zu Got / der in erſchaffen 
t / 


Apoc. 4. Her: du haſt alle ding erſchaffen / vnd auß dels 
nem willen haben ſie das Weſen vñ ſind erſchaffen, Wie auch 
vnſer kleiner Catechiſmus ſolches bekennet im erſten Articul / 
Alſo das der Menſch / wie er auch nach dem Fall empfangen 
vnd geboꝛn wird / dem Weſen nach / wie Er Leib vud Seel 
bat / ein Creatur Gottes iſt. Aber die Crbſünde haben wir 
nicht von Got / ſie kombt von Got nicht her / Got it nit Crea⸗ 
tor, Formator aut factor, der Erbjtinde / Es iſt auch die 


Erbſlnd nicht ein Ercatur Gottes ſonder vom leidigen Teu⸗ 


Wann nun gantz vnd gar kein vnterſchid were / zwiſchen 
der Natur / dem Weſen vnſers Leibs vnd der Seelen / ſo durch 
die Erbſtinde verderbt / vnd zwiſchen der Erbſlinde dardurch 
die Natur verderbt iſt / ſo wuͤrde folgen / das entweder Got die 

= _—_— — 2 — 

tan ein Schoͤpffer were / vnſers vnd vn 
Seelen / welches beides wider den Articul vnſers Chuſilichen 
laubens iſt / vnd ifi doch ja ein vnterſchid / weñ wir die W 
| 8 P 


waltig / das Sottes Son vnſer 


dum aſſumptam naturam ſit nobis fratribus ſuis conſubs 
ſtantialis „„ 
Wañ nu kein vnterſchid were zwiſchen der Natur oder dem 
Weſen des Menſchen / ſo durch die Suͤnde verderbet vnd zwi⸗ 
der Erbſuͤnde dar durch die Natur verderbet iſt / ſo muſie 
ſolgen / das Chuſtus entweder vnſer Natur nicht angenom̃en / 
weil Er die Suͤnde nicht hat angenom̃en / oder das Er vnſer 
Natur on die Suͤnde nicht hete koͤnnen annem̃en / welches bei⸗ 
des wider die Schufft iſt / Weil aber Gottes Son vnſer menſch 
liche Natur vnd nicht die Erbſuͤnde an ſich genommen / ſo iſt ja 
hierauß klar / das es nicht ein ding ſonder vnterſchiden ſev. 
3. Der Articul vnſers glaubens zeuget / auß der Schꝛifft 
das eben diſes vnſer Fleiſch / aber one Suͤnde aufferſtehẽ wirdt / 
vnd das wir im ewigen leben / eben diſe Seel haben werden / aber 
one Suͤnde / Wann nun kein vnterſchid were zwiſchen vnſerfm 
Leib vnd vnſer Seelen / ſo durch die Suͤnd verderbet / vnd zwi⸗ 
ſchen der Erbſuͤnde dardurch vnſer Natur verderbet iſt / ſo witro - 
— — — —— vnſers —— 12 das ent 
weder di am Juͤngſten e nicht er fichen 
wuͤrde / oder das die Suͤnde an den Auſerwslten Aufferſiehen / 
vnd im ewigen leben bleiben wuͤrde / oder das wir im ewigen les 
ben niche das Weſen diſes Leibes vnd diſer Seelen ſonder ein 


F | P Weil 
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Wel nun diſe Antitheſes offantlich wider die fuͤrnem⸗ 
ſten Artieul des Glaubens ſtrtiten / ſo ſind es trawen nicht 
ocioſæ vel inutiles contentiones, ſonder wo die Leh? rein 
bleiben / vnd pia & ſolida Conſenſio vnter den Predigern 
ſein vnd er 
wie auff emer ſeyten 


der die 


In diſen Puncten vnd Haubſtucken / was die Theſes 
vnd Antitheſes de rebus ipſis belanget / Muß ein einhelliger 
Conſens ſein vnd erhalten werden / Wo Corruptelæ abge⸗ 


dalten / ſpaltung vnd zerrꝛuͤtung verhuͤtet werden ſollen / Vnd 
da jemande auff dae Theſes vnd Antit 
ſich nit rund vnd lauter errleren wolte / oder ſich ver⸗ 


nemmen ließ / das er in denen Puncten de rebus ipſis einer 
andern 


| ſondexlichen oder widerwertigen meinung were / ob ex 
| pi ey wire 
en 
aufbrechen vnd pur ſpaltung vrſach geben. 
Dom andern Haubtſtucke / belangent die 
vocabula oder modos los 


Ann alſo de rebus ipſis in Theſi & Antitheſi 
ein einhelliger beſtendiger Conſenſus getroffen / So 
ſolte es ja darnach de vocabulis nicht vil vnd 
ſruung machen / vnd zwar wenn man de rebus ipſis alſo mit- 
einander einig / vnd darüber jemandt vhex Vocabula ein vns 


noͤtig 


* 
[ 


heſes de rebus ipſis, | 


gezenck erꝛegen wolte / der ſol billich erinnert werden 
— Paulini A«youaytiar uitandas. Es iſt aber in diſem 
all der beſte vnd ſicherſte weg / das man das fuͤrbilde der ges 
ſunden Wort / ſo in der heiligen Schiifft fuͤrgebildet / vnd in 
Auguſtana Confeſsione, Apologia, Schmalkaldicis Ars 
ticulis, & Catechiſmis Lutheri vbiich ſeind behalte / vnd in 
der Lehe diſes Articuls gebꝛauche / dann dieſelbige Woꝛt ſind 
vntadeihafftig / vnergerlich koͤnnen vnd ſollen auch zu keinem 
gezencke vrſach geben / vnd ſonderlich wann man in Predig⸗ 
ten filx dem gememen Volck oder Layen von diſer Lehne hans 
ol billich den einfeltigen Kirchen mit den Schuelwoꝛten / 
mit der ſcharffen Diſputation de Subſtantia et accidens 
te verſchonet werden / { die Vocabula dem gemeinen 
ann vnbekant ſein / Aber rem ipſam fan man wol durch 
wort der Schiifft er kleren / Als das der Leib vnd die Scel 
von Got ſey / die Suͤnde aber vom Teuſel / vnd das der⸗ 
halben die Erbſuͤnde nicht ſep der Lab oder die Scel ſelbſt / 
oder der Menſch / oder Menſchliche Natur ſelber / welche 
ein Creatur Gottes iſt / die durch Gottes erſchaffung fr we⸗ 
ſen hat / Apocal. 4. er das die Erbſuͤnde den gantzen 
Leib Scel zu grundt durch vnd durch verderbet 
habe das in Geiſtlichen Goͤtlichen ſachen nichts guts an jme 
ſey / wie in den vougen Articuln weiter erklerer. 
Wann aber gelehrten vnter fich in Schulen vnd ſonſt 
de hiſce rebus diſputirn ꝛc. Et V ocabulis artium 
ſiue terminis Dialecticis vtuntur, ſicut vſitatum 
eſt in Scholis. Certum eſt eſſe immediatam diuiſios 
nem, vt vel Subſtantia ſit vel Aceidens. Et Augu⸗ 
ſtinus, cuius exemplum in hac controuerſia merits 
ſequimur, quizin Manichæis illam propoſitionem 


dammauit. Quod Peccatum fit Subſtantia, non ab, 
horruit 2 vocabulo A ccidentis , ſicut multa eius te- 
ſtimonia extant, id quod etiam noſtræ Scholz ante 
motũ hoc certamen fecerunt. Ita quando in Scho- 
lis Dialecticè quæritur, In quo prædicamento fit 
Peccatum originis vſitate ante motum hoe certa⸗ 
men ſemper reſponſum fuit, quod ſit in ſecunda 
Specie qualitatis. Quod ſi timetur ne per Philoſo⸗ 
phica Scholaſtica, & dialectica illa V ocabula Accis 
dentis, & qualitatis quz frigidiora & leuiora viden⸗ 
tur, Peccatum originis contra Scripturæ ſententiam 
extenuetur atq; ita doctrina deprauetur, Philoſo⸗ 
phia enim nullum tale A ccidens nullam talem quaz 
litatem nouit, qualis eft deprauatro Peecati origi⸗ 
nalis, poteſt & debet addi diſerta & plana declaratio, 
non elle tale Accidens aut talem qualitatem ſicut 
Dialectica de ſuis qualitatibus Philoſophatus, ſed 
effe talem deprauationem, quam nec mens perſcru- 
tari nec lingua eloqui poteſt, quod ex reuelatione 
er pturæ diſcatur & agnoſcatus, ſicut in præceden⸗- 
tibus articulis dictum eſt, Lutherus ceste ita facit 
ſcribens enim in Pſal. 90. inquit ſiue qualitatem ſip 
ue morbum vocauerimus Peccatum originis certè 
extremum malum eſt, Ihi Lutherus non abijcit vo⸗ 
cabulum qualitatis in hac diſputatione, Licet magni- 
dinem Peccati originalis non exprimat, ſed addit 
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declarationem quantum malum ſit, ne ex ſimilitutlis 
ne qualitatum Philoſophicarum doctrina Scripture 
de Peccato originis deprauetur. 5 


Ita in Apologia, Peccatum originale vocatur 
dialectico Vocabulo, habitus prauus. Quia vero 
non eſt talis habitus, ſicut Dialectica ſuos habitus 
deſcribit, ideo additur declaratio at hoc modo 
V ocabula Dialectica quorum vſus in Scholis receg 
ptus eſt nihil habent incommodi, ſi addantur vere 
& neceſſarix declarationes, - | 


Si quis vero Dialectica PR V ocabula urgeret, 
& nollet addere talem declarationem , is merito ſus 
ſpectus haberetur, quod res ipſas in Scriptura tradig 
tas vellet per Philoſophica V ocabula deprauare, 
quod ſi qui de rebus ipſis in Theſi & Antitheſi ſicut 
dictum eſt, conſenti ant, & a Philoſophicis illis V og 
cabulis abhorreat, ſeponenda potius pauli ſper ſunt 
illa Vocabula, quam vt propterea Eccleſiæ turben⸗ 
tur, ſi in rebus ipſis ſit conſenſio. Rebus ipſis enim 
rectè conſtitutis, fequetur tandem c concordia etiam 
in modis loquendi. 


Omnino tñ opera dãda eſt ne Diſputationib. & 


rgutijs Philoſophicis & Scholaſticis flue de Subſtã 


tia ſiue de Accidẽte aut ann & puris 
. a tas 


us doctrinę in Scriptura traditæ turbetur aut depra⸗ 
uctur. Ita ſubtilitates Scriptorum Scholaſticorum 
de formis Subſtantialibus non ſunt per hanc Diſpu- 
ſputationem, quaſi Peccatum originis ſit forma 
Subſtantialis in homine à Diabolo condita, in Ec, 
cleſiam imuehendæ aut reducendæ, An ſcilicet in 
vno ſubieto plures ſint formæ Subſtantiales, an 
vnd polsit amitti ſeu corrumpi manentibus reliquis, 
An in omni mutatione que fit in Subſtantia, fiat ali; 
cuius formæ Subſtantialis corruptio & nouæ genes 
ratio. [tem an potentiz ſeu impotentiæ animæ ſunt 
ipſa Subſtantia anime , an vero aliquid diſtinctum. 
Quas ſubtilitates ne ipſi quidem Scholaſtici qui 
magnis eðtentionibus de illis diſputant, intelligunt, 
Moultò minus igitur Eccleſiæ doctrina illis poterit 
; Uluftrari,ſed ft eas in Eccleſiam admiſerimus, ad pri; 
Ninas pontificias tenebras reuertemur, 


Es muͤſſen aber auch die xquiuocationes Vocabulos 
vnterſchidlich declariert werden / Als wenn 
rbſuͤnd nennt / Perſon Suͤnde / Natur ſande/ 
| Sünde / erflert er ſich in continenti bald ſelbs / das 
ers alſo meine vnnd verſianden wolle / das die gantze 
Perſon Natur vnd Weſen des Menſchen durch die Erbſiins 
de verderbet ſey } als in der Kirchen Poſtil ſuper Euangeli⸗ 
um Circumciſtonis. Lem Tom. j. pag· 177. b. de triplici 
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Ita 


Ita Vocabulum Peccati proprie ſignificat ip; 
ſam deprauationẽ;, aliquando vero in concreto vſur- 
patur pro re, quæ Peccato polluta & deprauata eſt, 
vel quæ propter Peccatum rea eſt irr Dei & damnag 
tionis, Alſo redet Lutherus in der Kirchen Poſtill / dein geburt 
. 

an OC 1s 
ſen werden / das die Erbſuͤnde / des verderbten Menſchen Wes 
{en oder ſein Leib vnd Seel ſelbſi ſey. 

Auß diſem Bericht werden gelehꝛte fo in rebus ipſis cf 

nig vnd richeig / Auch ſonſt fridliebende ſein / leicht vernemen / 

omodo conſtitutis rebus etiam de Vocabulis & 
modis loquendi vera & pia concordia poſsit cons 
ſtitui conſeruari. 


Auch fan man hierauß leicht mercken / ob ſemandt auß 
mutwillen de Vocabulis ein, vnnòtig gezenck ſuche / oder ob 
er per diſputationem de Vocabulis ſich auch de rebus ip⸗ 
ſis verdechtig mache / welches in keinen weg zudulden. Nam 
idem ſentire & idem loqui concordiæ & conſenſionis eſt. 


5 Gene d Her | 
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ſiehen in guter zuuerſicht / das durch Got 
tes Segen darzu dienen koͤnne / das zu Regen 
ſpurg ein Chiiſiliche concordia in diſem Articul erhalten / alle 
diſſenſiones oder mi de abgeſchniten vnd fuͤrkommen 
2 ſein genad verleihen / 
0 A ME N. 


2 


— 


ruͤndte Erklerung des jtzt angefochtenen 
Org — Erl foch 


Sambt Voꝛgehender 


kurczer vermeldung / was für ein Cor- 
pus Doctrinæ, in diſer Euangeliſchen Kirchen zu 
Regenſpurg / zur richtigen Norma, vnd erkentnus 
etlicher bißhero eingefallenen Religions jr⸗ 
rungen / gehalten / vnd darauff Kir⸗ 
chen vnd Schulen beſtelt 
woꝛden. 


e 


J. Pet. 3. 


Seid allezeit bereit / zur verantwoꝛ⸗ 
tung jederman / der grund foꝛdert der 
Hoffnung die in Euch iſt. 8 


Der Guangeliſchen 
Kuchen ond Schulen juBegenſpurg 


| Belentnus / von der Norma Dodtrin 


Br Oczigen / am ende vn⸗ 
WITTY terſeh:iebency/Diener derChiiſt, 


VJ 
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_ IS Y ſern Miogunſugen auogeſchuen / 

vii felſchlich bezůchtiget / Erſtlich / 
als ſollen wir von der voꝛigen Norma vnd Bekent⸗ 
nus reiner 0 RC — ; 
Pelagiani nergi in / Zum Drit- 
ten / don der Exbfimde vurecht leren / Ind End 
lich / zwiſchen der Erbſuͤnde vnd des Menſchen 
Subſtantz / einen Newen vnd zuuoꝛn vnerhoͤꝛten 
vnterſchied dichten / fuͤrbungen vnd verteidigen. | 


Wir dem Guthertzigen Leſer folgenden 
waren Bericht mitthetlen / vnd Ons dem recht⸗ | 
meſſigen Ehuſtlichem Ortel der Kirchen Gottes 
putertverffen. | 


Q if Erß⸗ 
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* Von der Norm⸗ Doctrinæ. 440 
Ormam Doctrinæ, oder Richtſchnur vnſer 
Chuſtlichen Lere / nennen Wir die Heubtſchꝛifftẽ / 
auff welche Wir vnſern Glauben / Lere vnd Be⸗ 
kentnus grunden / vnd nach welchen Wir / die ein⸗ 
gefallenen Streitarticul diſer zeit / vrtheilen vnd 
widerlegen. Damit nun niemandts des halben 
Vns einiges abfals verdechtig halte / So widerho⸗ 
len Wir hiemit vnſere vouge Normam. 

Vnd bekennen vns demnach mit warhafftigem 
Munde vnd gantzem Hertzem / Erſtlich vnd zu foꝛ⸗ 
derſt / zu den Schꝛifften der Propheten vnd Apo⸗ 
ſtel / als dem einigen grund / darauff die Chuſtliche 
8 darin Jheſym Chuſtum zum 

. i hat / 2s | | : WS. 
Darnach zu den Dreien bewerten / vnd der 
Kirchen Gottes bekanten Symbolis, oder Glau⸗ 
bens artieuln Apoſtolico, Niceno,pnd Athanaſtj. 
Zum Dritten / zu der alten / waren / vnd vnuer⸗ 

felſchten Augſpurgiſchen Confeſſion / wie die im 
Jar 1530. Keiſer Carly dem Flinfftey / vnd dem 
gantzen Romiſchen Reich / zu Augſpurg vherge- 
ben / Vnd alsbald mit einer Apologi erkleret / vnd 
im folgenden 11, Jar / zu Wittenberg _ 

ur 


_— —_ 


durch offentlichen Druck ym ſwoꝛden. 
Zum Vierden / zu den alkaldiſchen Ar⸗ 
ticuln/ wie Sie Anno 15 37. von Doct. Martino 
Luthero zu Schmalkalden geſtellet / vnd von den 
fürnemſten Lerern vnſerer Bekentnus / in groſſer 


anzal damals angenomen vii vnterſchubẽ worde. | 


Zum Fuͤnfften / Bekennen Wir vns auch zu 
den beiden Catechiſmis Ooctoris Martini Luthe- 
ri klein vnd gros / Neben andern ſeinen gleichlau⸗ 

tenden koſtbarlichen Schiifften. | 
Zum Scchſten / zu den Fuͤrſtlichen Sechſiſchen 
Confutationibus, So die drey Gebruͤdere vñ Her⸗ 


tzogen zu Sachſſen 1c. Anno 1558. im Nouember / 


allen Jres Furſtentumbs Kirchen haben offentlich 


fuͤrleſen / vnd beylegen laſſen. 
Vnd Endlich zu der kurtzen Bekentnus der 
Kirchen Diener alhie zu Regenſpurg / wie Sie voꝛ 
14. Jarn / mit einhelliger Bera dſchlagung vii ver⸗ 
willigung / von dem gantzen Miniſterio diſes oꝛts 
beide Lateiniſch vnd Deutſch geſtellet / vñ darauff 


von einem Erbarn Camerer vnd Rath angeno⸗ 


men vnd publicirt woꝛden. Wie Wir dann dieſel⸗ 
bige hiernach folgend / von woꝛt zu woꝛt / Deutſch 


vnd Lateiniſch im Druck widerhoken. Vnd Jren 


verſtand erkleren vii reguliren / nach den Schuff⸗ 
Ten / ſo dazumal von dem Ehꝛwir digen vnd hochge- 
lerten Herin Magiſtro Nicolao Gallo, Pfanern 

| vnd 
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